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Vechta, Donnerstag , 23. Juli 1818. Zweiggeschüftsstelle in Oldenburg i. Er . :
W . Barelmann , Achrernstr . 51, Fernspr . 1032.

85 . Jahrgang

ver Aamps im Westen.
Die Abwehr des letzten feind¬

lichen Gretzangriffs.
VW Berlin , 24. Juli . Von der Armee des Ge¬

neralobersten v. Boehn ging im Großen Haupt¬
quartier am Nachmittag des 23. Juli folgende
Meldung über die erfolgreiche Abwehr des feind¬
lichen Großangriffs am Vormittag ein. Nach etwa
einftündiger Feuervorbereitung in höchster Kampf¬
starke ging der Feind auf der ganzen Westfront
der Armee zu neuem einheitlichem Angriff über.
Von starker, zum Teil neugruppierter Artillerie
unterstützt, griffen Franzosen, Schwarze und Ame¬
rikaner von zahlreichen Kampfeinheiten an . Aus
der ganzen Front wurden die sich mehrfachwieder¬
holenden Anstürme des Feindes teils vor , teils in
den Stellungen , zum Teil in Gegenangriffen a b«
gewiesen. Der einheitliche Großangriff des
Vormittag ist zu ungunsten des Feindes entschie¬
den. TeÜ-Kämxfe sind noch im Gange.

ten und Offiziere, die nicht mehr an einen Sieg der
Entente glauben, ist auffallend kriegsmüde.

Der Ariedhsf der Enkenkeheere.
VW Berlin , 24. Juli . Die Mulde von Ploisy

(südwestlich von Soisfons) ist zum ungeheuren
Friedhof der feindlichen Angrissstruppen gewor¬
den. An jedem einzelnen Kampftage konnten die
Deutschen hier wiederholt feindliche Kavallerie-
und Jnfanteriebereitstellungen feststellen und mit
dem zusammengefaßten Feuer ihrer Batterien ver¬
nichtend fassen . Auch am 23 . Juli flutete der Geg¬
ner nach abgewiesenem Angriff südlich Noyant in
Unordnung bis in die Mulde von Ploisy zurück,
wo er sich zu sammeln hoffte; hier schlug jedoch in
seine dichten Angriffskolonnen unser wirksames
Feuer und richtete wiederum ein großes Blutbad
an . Große Verluste hak der Gegner besonders auch
bei seinen Tanksormationen , auf die die größten
Hoffnungen gesetzt waren , erlitten. Vor einem
einzigen schmalenFrontabschnitt werden allein 43
zusammengeschossene feindliche Panzerwagen ge¬
meldet.

Im Einzelnen:
Den gegen den Abschnitt — General von Dat¬

ier — anstürmenden weihen und schwarzen Mas¬
sen gelang es beim ersten Ansturm unter Beglei¬
tung von bis zu 4V gezählten Tanks zwischen Bu»
zcmy und Tigny zunächst Boden zu gewinnen,
bald hinter ihrer vordersten Stellung fingen die
Divisionenden Angriff auf und schlugen den Feind
im Gegenangriff zurück . Villemontoire wurde dem
in dichten Mengen von unserer Artillerie beschosse¬
nen zurückflutenden Feinde wieder entrissen. Dis
za 4 mal holte der Feind zu neuen Angriffen ver¬
geblich aus. Das Korps hat mehr als seine
allen Linien wiedergewonnen . Ein erneuter feind¬
licher Angriff ist zur Zeit nördlich Tigny wieder
im Gange . Zahlreiche zerstörte Tanks liegen hin¬
ter der Front.

Mit sichtbar gut liegendem Vernichtungsfeuer
nahm Abschnitt-General von Etzel — gegen
6 Uhr vormittags den gleichfalls von zahlreichen
Tanks begleiteten feindlichen Angriff an. Er
wurde im Nahkampf und in Gegenstößen abge¬
wiesen. Gegen 8 Uhr vormittags drangen neue
Infanterie - und Tankwellen vor . Der Haupt-
druck richtete sich gegen die Linien beiderseits Le
Plessier Huleu. Der Feind wurde abgewiesen.

Auch im Abschnitt General von Winkler, ent¬
wickelten sich schwere Kämpfe. Seine Divisionen
schlugen alle Angriffe ab. Höhe 141 ging vorüber¬
gehend verloren und wurde durch Gegenangriff
wieder gewonnen. Im Dorfe Armentieres , an der
Straße Soissons-Chateau -Thierry , gelang es dem
Feinde Fuß zu fassen . Gegenangriffe sind im
Gange.

Die Divisionen der Abschnitte General * von
Scheeler und General von Kathen schlugen den
gleichfalls in großer Stärke mit Tanks angreifen¬
den Feind ab. Nur im Nordteil des Chatelet-
Waldes , in dem der Feind eindrang , sind Gegen¬
kämpfe noch im Gange . Sonst hat die Kampf-
tätigkeit hier nachgelassen. Jagd - und Schlacht-
Neger wurden mit Erfolg in den Kämpfen einge-
etzt. Die Truppenzugehörigkeit zahlreicher Ge¬
angener wird in der Äbendmelüung gemeldet.

Nachlassen der krnnpfiäligkeik.
VW Berlin , 24. Juli , abends . Amtlich. Aus

dem Schlachtfelds zwischen Soisfons und Reims
im ganzen ruhiger Tag . Teilkämpfe südlich des

Ourcq und südwestlich von Reims.

Wiederum ein starker Aderlatz der Ealeale-
Referven.

VW Berlin , 24. Juli . Bei dem deutschen An¬
griff am 15 . Juli sind die beiden südwestlich von
Reims kämpfenden italienischenDivisionen sso sehr
durch blutige Verluste und Gefangennahme dezA
miert, daß die 8 . italienische Division schleunigst
herausgezogen werden mußte. Da es an gutem
Franzosenersatz mangelte , haben die Franzoien an
der ganzen Angriffsfront zwischen Soisfons und
Chateau -Thierry schon alle ihre Hilfsvölkerversam¬
melt. Mehrere englische Divisionen wurden in Eil¬
märschen herangezogen. Am 20 . Juli sind von
diesen Divisionen die 51 . und 62 englische aus der
Gegend Poucy—Marfaux gegen das beherrschende
Höhengelände von Bligny angesetzt, um uns diese
Flankenstellung westlich Reims zu entreißen. Der
Angriff wurde blutig abgewiesen. Nach Gefange-
" ? raussagen sollen die Verluste der Engländer
mindestens 40 Prozent betragen. Das gänzliche
Atmungen dieses Angriffes führen sie darauf zu-

daß sie nach fünftägigen beschwerlichsten Mär¬
schen ohne Ruhepause hätten angreifen müssen. Die
« timmung der hier gefangenen englischenSoldä-

Die Tanks sollten es machen.
VW Berlin , 24. Juli . Ungeachtet des Zusam¬

menbruches der englischen Tankwaffs im März
und April an der Somme , wo englische Panzer¬
wagen zu Hunderten von den Deutschen zusam¬
mengeschossen und erbeutet wurden , setzten auch
die Franzosen ihre hauptsächlichste Hoffnung für
den geplanten Durchbruch zwischen Aisne und
Marne auf den Masseneinsatz von Tanks. Die
Franzosen brachten einen neuen Typ heraus , einen
schnelllaufenden, besonders wendigen Tank . Am
Morgen des 18. brachen auf der ganzer- Front
große Tankgeschwaderunmittelbar gegen die deut¬
schen Linien vor. Zwischen je zwei Tanks ging
eine Gruppe Leute mit Flaggen als Tankführer.
Sie erzielten zwar am ersten Angriffstage einen
Einbruch in die deutschenLinien , es blieben jedoch
bei diesem ersten Angriff eine große Anzahl Tanks
auf dem Schlachtfeldeliegen. Die Verluste hausten
sich am folgenden Tage. Eine große Zahl von
ihnen erledigten bereits die Tankabwehrgeschütze,
eine weitere nicht unerhebliche Zahl setzte die In¬
fanterie mit ihren eigenen Hilfswaffen außer Ge¬
fecht. Aber auch dort, wo den Tanks der Einbruch
in die deutschen Linien gelang, verlor die deutsche
Infanterie nicht den Kops, weder die alten erfah¬
renen Tankkämpfer aus der Cambrai -Schlacht noch
der inzwischen eingestellte Ersatz, der zum ersten-
Male diesen feuerspeienden Kampfwagen gegen¬
überstand. Die Infanterie wich den anrolienden
Panzerwagen geschickt aus und ließ sie gegen die
Artilleriestellungen anlaufen, wo sie dann einer
nach dem andern erledigt wurden. Auch die
Schlachtstiegerzeichneten sich im Kampfe mit den
Tanks aus und warfen , auf 20—30 Meter herab¬
stoßend, wohlgezielte Bomben ab, die mehr als
einen Tank außer Gefecht setzten . Von Soisfons
bis hinunter nach Lhateau -Ehierry liegen Dutzende
verbrannter Tanks, zwischen ihnen in dunklen Mas¬
sen schwarze und weiße Franzosen, an einzelnen
Stellen weiße und auch schwarzeAmerikaner, wie
sie das deutsche Maschinengewehrfeuer reihenweise
umlegte.

Sonstige Nachrichten.
Wl Amsterdam, 24. Juli . Die „Mornmgpost"

schreibt zur Kriegslage, der Hauptschlag sei noch
nicht gefallen. Wenn auch der Ausgang der
Schlachten in Frankreich noch nicht übersehbar sei
und wenn auch der Feind sich in der alten unge-
minderten Stärke zeige, so liege doch der erste Ver¬
such der gesamten Ententearmee vor, den militäri¬
schen Abschluß des Krieges zu erreichen.

LV Zürich. 24. Juli . Das Journal des Debats
will wissen , daß die Deutschen fliegende Tanks ein¬
führen, was dem Blatt als eine „elephantenmäßige
Schöpfung" vorkommt.

LV Berlin , 24 . Juli . Bei den letzten Kämpfen ist
bereits erwiesen, daß die feindlichen Verluste an
Toten die Gesamtverluste aller Offensiven von
deutscher Seite in diesem Jahre weit übertreffen.
Das deutsche Volk muß sich immer wieder vor
Augen halten , daß jeder erhebliche feindlicheVer^
lust für unsere Armee ein erheblicher Gewinn ist.

VW Paris , 23. Juli . Der Kriegsrat nahm
einen Gesetzentwurfzur Vervollständigung der Be¬
stimmungen des Militärstrafgesetzbuchss über die
von höheren Offizieren bei Ausübung ihres Kom¬
mandos begangenen Fehler an. Der Entwurf
wird heute der Kammer vorgelegt.

TV Genf» 24. Juli . Eine Mitteilung des franzö¬
sischen Kriegsministeriums stellt fest, daß die Of¬
fensive zwischen Aisne und Marne unter dem Be¬
fehl des Generals Fayolle steht , und daß zwei Ar¬
meen Mitwirken, diejenige des Generals Mangin
und des Generals Degoutte.

FranzösischerBericht. 23 . Zull, abends.
Auf beiden Seiten des Ourcq erzielten unsere

Truppen trotz des Widerstandes des Feindes , der
neue Reserven herangeführt , neue Vorteile. Auf
dem Nordufer eroberten wir Plessier-Huleux, er¬
reichten den Westrand von Oulchy lu Dille und
nahmen das Dorf Pontgru . Südlich des Ourcq
überschritten französische und amerikanischeTrup¬
pen die Straße nach Chateau -Thierry uno schoben
ihre Linien mehr als einen Kilometer östlich vor.
Das Dorf Roucourt ist ebenso wie der größere Teil
des Waldes von Chatelet in unserem Besitz . Auf
dem rechten Marneufer erzielten wir neue Fort¬
schritte. Nördlich von Mont Saint Pere , Jaul-
gonne und Chartnes , das ebenfalls in unserem
Besitz ist , erweiterten wir unseren Brückenkopfbei
Jaulgonne weiter . An der Front zwischen Marne
und Reims fanden heftige Kämpfe zwischen der
Ardre und Brigny statt . Die alliierten Truppen
griffen stark» feindliche Stellungen an , rückten
mehr als einen Kilometer vor und fügten dem
Gegner schwere Verluste zu . Englische Truppen
machten 300 Gefangene und erbeuteten fünf Ge¬
schütze. Nördlich Montdidier ergab eine örtliche
Unternehmung , die uns ermöglichte, am Morgen
Mailly , Naineval , Sanvillers und Aubervillers zu
besetzen , 1500 Gefangene, darunter 30 Offiziere.

Amerikanischer Bericht vom 23 . Juli.
Südlich des Ourcq fuhren wir fort , dem sich zu¬

rückziehendenFeinde nachzudrängen. Wir nah¬
men Janlgorme und die Wälder westlich davon.

» » *
1V Rotterdam , 24. Juli . Die englischenKorres¬

pondenten geben zu, daß die englischenHilfstrup-
pen an der Front südwestlich von Reims wenig
erreichen konnten. So sagt der Daily Tele¬
graph : Das Schicksal war uns nicht günstig. In
dem Augenblick , da die Engländer vorrückten, wa¬
ren die Deutschenuns gegenüber gerade um eine
Division vermehrt worden, die wegen ihrer guten
Leistungen bekannt ist , so daß wir anstatt auf eine,
auf zwei Divisionen stießen. Die Engländer mach¬
ten zwar Fortschritte, verloren aber auf ihrem
rechten Flügel das Dorf Marfaux . Dennoch war
ihr Vorgehen wichtig, weil die Streitkräste des
Feindes , die sonst anderswo verwendet worden
wären , in jener Gegend festgehalten wurden.

AsliMtt MMsiM.
Don den Kämpfen in Albanien.

VW . Wien, 24. Juli . Amtlich wird ver¬
lautbart:

An der italienischen Front keine nennens¬
werten Kampfhandlungen.

Auf dem albanischen Kriegsschauplatz haben
unsere braven Truppen die anhaltenden Anstren¬
gungen des Feindes , unsere Linien im Devoli-
Abschnitl zu durchbrechen, durch zähen Wider¬
stand vereitelt.

Der Chef des Eeneralstabes.

Französischer Bericht vom 23. Juli, abends.
3n Albanien setzten unsere Truppen mit

prächtigem Schwung trotz starker Hitze gestern
ihre Angriffe fort und vertrieben nach einer Äeihe
Harker Kämpfe Mann gegen Mann die Oester-
reicher aus allen Stellungen südlich des Molka-
Fluffes . Während dieser beiden Tage machten
sie 600 Gefangene, darunter 6 Offiziere, und er¬
beuteten 12 Maschinengewehre. Auf unserem
linken Flügel , westlich Devoli, bemächtigken sich
italienische Truppen der Höhe 900 nördlich
Goriha.

Zer Kries Udä Mm.
A-Boolarbeit an der amerikanischen Küste.

Amsterdam, 24. Juli . Reuter meldet aus New-
Orleans : In Massachusettshat der Kommandant
der Marinestation berichtet, daß Wasserflugzeuge
ein deutschesll -Voot mit Vomben angegriffen ha¬
ben, worauf dieses mit Kanonendonner antwortete
und schließlich untertauchte. Von den vier Segel¬
schiffen , die das U -Boot versenkt hat , waren drei
unbeladen. Las vierte war beladen mit Stein¬
kohlen . Ein Schleppboot wurde in Brand geschos¬
sen. Als es treibend blieb» schoß das U -Boot drei
Torpedos ab, die ihr Ziel verfehlten. Von den 41
Passagieren des Schiffes wurden drei Mann durch
Granatfeuer verwundet.

Reuter bemerkt weiter dazu: In Washington
wird das Versenken der Schisse betrachtet als eine
deutsche Demonstration und ein Versuch , in Ame¬
rika Schrecken einzuflößen und die Stimmung in
Amerika herabzudrücken. Offenbar hat die Jagd
aus die U-Boots dis U-Vootskommandartten dazu

gebracht, Minen auszustreuen , damit die überseei¬
schen Transporte vernichtet werden, während die
eigentlichen Angriffe auf Segelschiffe und unbe¬
waffnete Fahrzeuge beschränktwerden.

Neue A-SooL -B «mte.
VW . Berlln , 25 . Juli . (Drahtb .) Auf Ml

nördlichen Kriegsschauplätze vernichteten unsere
A -Books

13 OVO Br .-Reg .-To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Luftflotte.
Der 108. Lustsieg einer Marine-Iagdstaffel.

VW . Berlin, 24. IM . (Amtlich.) Unsere
in Flandern unter dem Befehl von Leutnant z. S.
Sachsenberg sichenden Marine - Jagdflieger
schossen in den letzten Wochen 24 feindliche Flug¬
zeuge ab und errangen damit sei ! Beginn dieses
Fliegsrverbandes , 39 . April 1917 , ihren IVO.
Lufksieg. Leutnant z. S . Sachfenbsrg schoß
feinen 16 . und 17., Leutnant d. Res. M . A. Oster¬
kamp seinen 18. Gegner ab. Hervorragend sind
an den Erfolgen noch beteiligt Mzeflugm erster
Heinrich und Flugmaat Zenzes.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
VW . Berlin - 24. Juli . (Nichtamtlich.) Nach¬

dem in letzter Zeit in den Admiralstabsberichkea
Leutnant z . S . Sachsenberg und Leutnant d. Res.
Osierkamp anläßlich ihres 15 . Luftsieges lobend
erwähnt wurden , konnte der vorstehende offizielle
Bericht den 100. Lufksieg einer Marine - Iagd-
grnpps melden. Entsprechend den Jagdfliegern
der Armee an der Landfront sind die Marine-
Jagdflieger über See und im Gebiet der hei¬
mischen und besetzten Küste unermüdlich an der
Arbeit , die feindlichen Lufiflreilkräste zu bekämp¬
fen und sie an der Ausführung beabsichtigter
Vombenflüge zu verhindern . Besonders seit dem
vergeblichenAngriff der Engländer auf Zeebrügge
und Ostende zeigte sich dort eine starke Tätigkeit
feindlicher Flieger , um das Ziel der Vernichtung
unserer Anlagen in Flandern durch Angriffe aus
der Luft zu erreichen. Unsere Marine -Kampf¬
flieger haben bei der Abwehr der starken, gut
gesicherten Bombengeschwader einen schweren
Stand ; trotzdem suchen sie ständig den Gegner im
eigenen Gebiet auf. Mit Maschinengewehrfeuer
wurde der letzthin gemeldete erfolgreiche Angriff
auf englische A-Booke ausgesuhrt . Es bot sich
eben gerade kein anderes geeignetes Angriffs¬
objekt, nachdem einige Tage vorher der Abschuß
englischer Flugboote in den englischen Gewässern
von einer Marine -Flugzeugstaffel unter Führung
des durch andere Heldentaten schon bekannten
Oberleutnants d . Res. Christiansen gemeldet wor¬
den war . Die Leistungen der Marine - Kampf¬
flieger bei der Oesel-Ilnternehmung und im Kampf
um die Dardanellen bleiben ebenso unvergeßlich,
wie die jetzigen großen Erfolge in Flandern An¬
erkennung finden.

Aus Oesterreich-Ungarn.
Die deutschen Parteien und das Kabinett

Huffarek.
VW . Wien , 24. Juli . Die Blätter melden

über die Aufnahme des Kabinetts des Freiherrn
v. Zussarek bei den deutsch -nationalen Parteien:
Die Deutsch-Radikalen , die deutschen Agrarier,
das deutsche Zentrum und ein Teil der deutsch-
nationalen Partei traten dafür ein, das Kabinett
Huffarek nur dann zu unterstützen, wenn be¬
stimmte Garantien für die Beibehaltung des deut¬
schen Kurses geboten würden . Dagegen emp¬
fehlen die Mitglieder der deutsch -nationalen Ber¬
einigung, ein Teil der deutsch -nationalen Partei
und die deutsche Agrarierpartei , in der gegen¬
wärtigen Kriegszeik und mit Rücksicht auf das
Bündnis mit dem Deutschen Reiche das Budget-
provisorium und die Kriegskredite bedingungslos
zu votieren.

Die Geheimsitzung.
VW . Wien , 24. Juli . Das Abgeordnetenhaus

verhandelte in fortgesetzterGeheimsitzungden An¬
trag Waldner betreffend die Vorgänge an der
Südweskfronk und im Hinterlands.

VW , Wien , 24. Juli . Die Geheimsitzungdes
Abgeordnetenhauses wurde um 4^t Ahr ge¬
schloffen . Sie wird morgen 10 Ahr fortgesetzt.

Fäschungen . V
TIl . Genf, 23. Juli . Aeber die Machen¬

schaften einer Fälschergesellschafh W sich die s
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Aufgabe stelle Caillaox belafleNve Beweisstückezu liefern, berichtet der in der Schweiz »wende
Advokat Athanaciades , daß jene Leute dieselben
seien, die seinerzeit die Unterschrift des
Grafen Czernin nachgeahmk hätten,
vm Oesterreichs Außenpolitik zu verdächtigen.
Zum Briefe Kaiser Karls an den König von

Rumänien.
Berlin , 24 . Juli . Zu der Aktion Kaiser

Karls beim König von Rumänien macht die
die D . T .-Z . nähere Angaben . Danach handelt
es sich bei dem österreichisch -ungarischen Offi¬
zier um den Obersten Randa . Dieser ist in
geheimer Mission nach Jassy entsandt worden
und zwar direkt von der österreichisch -ungari¬
schen Front in das Hoflager Königs Fer¬dinand, nicht aber über Bukarest. Diese Tat¬
sache hat eine erhebliche, wennschon nicht
erfreuliche Bedeutung , nämlich die, daß die
MiffionKesOberstenRanda hinter dem Rücken
des deutschen Oberkommandos in Bukarest
erfolgte.

WraNZveich.
Die pariser Sozialisten und die Sowjets.
TU Genf, 24 . Juli . Der sozialistische Parteitagder Gruppe des Seinedepartements endete miteinem großen Siege der Anhänger Longuets . Lon-

gaet verlangte nach längerer Rede den Zusammen¬tritt der imernationalen Konferenz und erklärte,die Kriegskredite dürsten von der Partei nur nochbewilligt werden, wenn die Regierung vorherPässe zur Konferenz bewillige und die Kriegszielebekannt gebe . Eine Intervention in Rußlanddürfe nur mit Genehmigung der Sowjets erfolgen.Die Tagesordnung , die diese Forderung aufstellte,wurde mit 6999 Stimmen angenommen . Albert
Thomas , der einen Gegenantrag einbrachte undbesonders offene Stellungnahme gegen die Bolsche¬wik» verlangte , vereinigte nur 1077 StimmernDiese Versammlung war eine Art Vorbereitungaus den sozialistischen Landeskongreß, der am kom¬menden Sonntag in Paris beginnt:

England.
Neuwahlen und Friedensfreunde in England.TU Haag. 24. Juli . Die „Times " zweifeln nicht-daran , daß Lloyd-George bereits fest entschlossenüst, sofort an das Land zu appellieren, sobald die
Kriegsumstände eine möglichst große VertretungHer neuen Wählerschaft ermöglichen. Das Blatt
fürchtet für die Neuwahlen am meisten die fie¬bernde Tätigkeit einer kleinen Gruppe , die behaup¬tet , daß Großbritannien einen guten Frieden be¬kommen könnte, ohne weiter zu kämpfen, und daßVas Ideal eines Völkerbundes ohne weiterenKamps verwirklicht werden könne. Der größteTeil der vermutlichen Kandidaten der reformiertenArbeiterpartei ! ist aus pazifistischem Holze ge-

Die Grippe m den englischen Gefangenen¬
lagern.

TV Haag, 24. Juli . Holcmdsch NieuwsbureauMeldet aus London: Die Influenza ist unter den
deutschen Kriegsgefangenen im Dramlylager in
Hampshire ausgebrochen. Von den dreitausenddeutschen Internierten sind etwa 1000 krank. Am
Montag sind ungefähr weitere 100 erkrankt, wäh¬rend sie bei ihrer Arbeit waren . Sie wurden nachdem Hospital geschafft.

Mallen.

wahrscheinlichvon einer Hilfskommissionbegleitet
sein wird.

V/W Tokio, 24. Juli . Reutermeldung : In
einer Sondersitzung nahm der Staatsrat unter dem
Vorsitz des Kaisers die Maßnahmen der Regierung
hinsichtlich Sibiriens an . Die vorläufige Regie¬
rung in Wladiwostok überreichte eine Note an die
Alliierten, in der sie um ein gemeinsames militäri¬
sches Vorgehen ersucht. Die Haltung der Alliier¬
ten wird von der Läge in Ostsibirienabhängig sein.1VW Tientsin, 24. Juli . In einer gestrigen im
Kriegsministerium abgehaltenen Sitzung entschiedLas Kabinett, daß China an -er Intervention in
Sibirien keilnehmea wird.

Aus dem Alurmaagebiet.
Amsterdam, 24 . Juli . Reuter meldet aus Lon¬

don: Ein amtliches drahtloses Telegramm gibtden Text des zwischen den Vertretern Englands,
Frankreichs und der Vereinigten Staaten einer¬
seits und dem Bezirksrat des Murmangebietes
anderseits geschlossenen Vertrages über eine ge¬
meinschaftliche Aktton zur Vereidigung ( !) des
Murmangebietes gegen die deutsche Koalition. In
dem Vertrage werden Bestimmungen getroffenüber die Werbung russischer Freiwilliger für die
alliierten Truppen Und über die Bildung russi¬
scher Streitkräfte unter russischem Oberbefehl, bei
deren Ausrüstung die Entente die nötige Hilfe bie¬
ten wird . England , Frankreich und die Bereinig¬ten Staaten versprechen, so weit wie möglich , Le¬
bensmittel für die ganze Bevölkerung des Mur¬
mangebietes zu beschaffen , die Einfuhr anderer
Artikel sicher zu stellen und den Bezirksrat finan¬
ziell zu unterstützen. Die drei Mächte erklären,
keine Eroberungsabsichten zu haben, und der Be¬
zirksrat erklärt , daß das einzige Ziel der Ueberein-
kunft sei» die Integrität des Murmangebiets zumWorten eines großen vereinigten Rußland auf-
rechtzuerhalten.

Ü Berlin , 25. Juli . (Drahtb .) Nach einer Mel¬
dung der Tgl . Rdsch . erklärte Daily Mail in einem
Leitartikel, wenn Deutschland Belgien als Faust¬
pfand behalten wolle, müsse sich auch England
Faustpfänder beschaffen . Das könne am besten
durch eine dauernde Besetzung von Teilen Ruß¬lands geschehen . Auf diese Weise könne man auch
die Westfront entlassen.

Sonstige Nachrichten.
Moskau, 19. Juli . P . T . A. Die Großfür¬

sten Igerj Konstanttnowitsch, Konstantin Konstan-
tinowitsch, Iwan Konstanttnowitsch, und Sergej
Michailowitsch, die in Alapajewsk gefangen gehal¬ten wurden - sind laut amtlicher Nachricht am 18.
Juli befreit worden. Sie sind verschwunden.Ein Erlaß über die Einziehung des gesamten
Eigentums der ZarenfamMe ist veröffentlichtworden.

Die Engländer räumen beschleunigt das
Gefanbtschaftsarchivin Wologda . Wtt der lleber-
siedelung der Ententebotschaft aus Wologda nach
Archangelsk muß gerechnet werden.

„Prawda " berichtet von Hungerrevolten in
llglitsch, Liubin , Nybinsk und Jaroslaw.

MW Moskau, 24 . Juli . Nach einer Meldungder „Isvestiia " versammeln die Tschechen auf derStrecke Iekaterinenburg —Tscheljabinsk starke

? Verbot des sozialistischen Parteitages.
MI Lugano, 24. Juli . Das Verbot des nachRom einberufenen sozialistischen Parteitages wirdvon der Regierung damit begründet , daß eine De¬batte über die Haltung der Partei dem Kriege ge¬genüber, die als wichtigster Punkt aus der Tages¬

ordnung steht, die Interessen Italiens gefährdetund daher nicht geduldet werden könne.
Nur Beschlagnahme, keine Liquidation.
TV Lugano, 24. Juli . Wie das italienischeHan¬

delsministerium mitteilt, ist gegen die Geschäftsun¬
ternehmungen feindlicher Ausländer in Italien
bisher nur die Beschlagnahme, nicht aber Liquida¬tion in Anwendung gekommen.

König Alexander in Fliegergefahr.
MW . Berlin , 23 . Juli . (Drahtb .) Laut «Lok.-

Anz . ' meidet Agenzia Stefan !, daß ein feindlicher
Flieger eine Bombe auf den Zug abgeworfen hak,mit dem König Alexander von Serbien von der
italienischen Front zurückkehrte. Die Bombe seiim Bahnhof von Florina medergefallsn.

Sowjet -Republik«
Me Frage der japanischen Intervention.
MI Bern » 23. Juli . Die „Times " meldet ausTokio: Der Entwurf der Antwort auf den ameri¬

kanischen Vorschlag bezüglich des Eingreifens in
Sibirien wurde gestern in einer Sitzung des diplo¬
matischenRats bewilligt. Ebenso genehmigte die¬
ser Rat die Besprechungen mit den Regierungenvon England , Frankreich und Italien.

MI . Der», 23 . Juli . Der Text der gestern vonder Verfasfungspartei eingereichtenDenkschrift lau¬
tet nach der „Times " : Die Versassungspärtei istder Ansicht , daß der Plan des Eingreifens in Sibi¬rien sich in lleberelnstimmung befindet mit den
Vorschlägenvon Washington . Sie ist entschlossen,den Vorschlägenauf Grund der Notwendigkeit des
Zusammengehens mit den Verbündeten zuzustim¬men.

MW Amsterdam, 23 . IM . Wie die „Centtal
News" aus Tokio vom 17 . meldet, ist eine gemein¬
same amerikanische Expedition vorgejehM, die

len zttstört.
MW Berlin , 24 . Juli . Der kleine Sohn des

Großfürsten Michael wurde , wie aus Moskau ge¬meldet wird , nach Dänemark in Sicherheit ge¬
bracht. Er wohnt beim dänischenKönig im Schloß
Sorgenfrei bei Kopenhagen.

MW Kiew, 23 . Juli . In Kiew ist eine Abord¬
nung des russischen Nordgebiets aus Petersburg
eingettoffen, um den Austausch von Lebensmitteln
aus der Ukraine gegen Erzeugnisse des Nordgebie¬tes anzubahnen.

MW Kiew. 24. Juli . Grusinische Truppenrücken an der Küste des Schwarzen Meeres nachNorden vor . Gudout und Gargi sind genommen.MW Chardin , 24. IM . Reuter . Ein Abkom¬
men zwischen General Horvat und den Tschecho¬slowakei » ist wahrscheinlich. 4000 Kosaken in der
Gegend von Nikolsk vereinigten sich mit Horvat.MI Haag, 23 . Juli . Reuter meldet aus Peking:General Horvat veröffentlichte am 10. Juli einen
Aufruf , in dem er sich zum vorläufigen Herrscherüber alle russischen Länder ausruft . In dem Er¬
laß heißt es , daß er die Ordnung wiederherstellenund die gesetzgebende Versammlung einberufenwill.

TU Basel, 23 . Juli . „Morningpost " und Times
schreiben , daß seit mehr als vier Wochen von der
früheren Zarin bei den ihr befreundeten Höfen
keine direkte Mitteilung mehr vorliege. Man hältdie Besorgnisse über ein ungewisses Schicksal der
Exzarin für nicht mehr unbegründet . Der letzte
Brief von der Hand der Zarin trägt , der Morning
post zufolge, das Datum vom 15. Juni.

Tll Berlin , 23 . IM . Laut Schweizer Telegram¬men aus Moskau befinden sich unter dem durch
Erlaß vom 9. Juli beschlagnahmten Eigentum des
Exzaren wichtige politische Aufzeichnungen des
Ermordeten . Namentlich Sie Sicherstellung desbis zuletzt von Nikolaus persönlich besorgten Ta¬
gebuchesund eines Notizbuches mit intimen, bis¬
her unbekannten, auf den Kriegsausbruch sich be¬
ziehenden Einzelheiten der Räteregierung von
größtem Wert.

Bolschewistischer Unsinn.
TU Stockholm, 24 . Iuli . Von dem neuen Gesetz,die Ehe auf drei Jahre eingehen zu dürfen , ma¬

chen sehr viele Männer in Rußland Gebrauch,darunter auch solche , die schon verheiratet sind . Die
dreijährige Ehe muß auf jeden Fall durchgehaltenwerden.

rung benachrichtigte Schweden die Vereinig¬ten Staaten , daß die Türkei wegen der Ver¬
haftung des amerikanischen Konsulatsperso¬
nals und der Zerstörung des amerikanischen
Hospitals in Täbris Genugtuung geben werde.
Die Behörden in Konstanttnopel untersuchen
die Angelegenheit noch.
Trotze Sendung kleinafiatischen Tabaks für

Deutschland.
tu . Berlin , 24 . Juli . Der Dampfer

„Patmos " ist mit 1VV60 Ballen Tabak für
deutsche Rechnung am 18. Juni von Kon¬
stantinopel nach Braila in See gegangen . Es
ist dies die größte Tabaksendung seit Kriegs¬
ausbruch. Der Tabak stammt aus den Pro-
v izen Smyrna und Samfum.

Amerika.
Alobilisationsplaae.

Washington , 24 . Juli . Bei der Wieder¬
eröffnung des Kongresses wird Sekretär Baker
Pläne zur Aenderun -z des Dienstalters und
zu einer weiteren Mobilisierung einbringen.

China.
Zum Aufstand in Tibet.

TB Haag, 23 . Juli . HolländischeBlätter sagenin ihren Kommentaren zu der Reuterschen Mel¬
dung über den Aufstand in Tibet , es sei nicht aus¬
geschlossen, daß der Aufftomd durch japanische
Sendlmge, die zurzeit auch in Vritisch -Indien und
Niederländisch-Jndien aufgetreten seien, angestiftetworden sei, um später Japan den Vorwand zu lie¬
fern, wegen seines Bündnisses mit China einzu-
schreiten . Damit wäre dann die japanischeGefahrfür Britisch-Indien , da Tibet im Norden an Bri-
tisch-Indien grenzt, zur Wirklichkettgeworden.
Anker der Herrschaft Amerikas und Japans.

MI . Zürich, 24. Zull. Hochbedeutsame Mit¬
teilungen machte ein amerikanischer Senator über
den Inhalt der amerikanisch - chine¬
sischen Abmachungen. Sie lauten:
1. Ausbau von vier Punkten an der amerika¬
nischen und der chinesischen Küste zu Kriegshäfen:
2. Ausnahme von Chinesen in die amerikanische
Kriegsmarine zur Ausbildung : 3 . Amerika wirkt
an der Reform und der Ausgestaltung der chine¬
sischen Kriegsflotte, der eine Anzahl Amerikaner
beigegeben wird, mit: 4. eine Anzahl chinesischer
Offiziere wird durch französische Instrukteure in
Amerika ausgebildet werden: 5 . eine Anzahl
wirtschaftlicher und Ei s enb ah n ko nz es-
s i o n e n auf der Grundlage der Gegenseitigkeit,
Flußregulierungen in China unter Her¬
anziehung amerikanischer Sachverständiger aus
Technik und Finanz , Errichtung eines Netzes
drahtloser Stationen über China, ferner einschnei¬dende Staatsmaßnahmen , wie , Seezölle, Inländs¬
steuern usw . Den Chinesen wird dafür in Ame¬
rika ein beschränktes Siedlungsrecht eingeräumt,
wofür die Amerikaner in China Freizügigkeit ge¬
nießen . Außer diesem Sondervertrage bereitet
Amerika mit China einen neuen, auf moderner
Grundlage beruhenden Handels - und Freund-
schastsvertrag vor, der als Muster für das Ver¬
hältnis der Ententemächte zu China gelten soll.MI . Genf , 24 . IM . Das in Marseille erschei¬nende «Echo de Chine' gibt den amtlichen Text
der chinesisch - japanischen Konven¬
tion wieder. Das Abkommen umfaßt 12 Ar¬
tikel, die die gemeinsame Aktion in Sibirien gq-nau umschreiben. In Artikel 1 heißt es: Infolge
Zunahme des feindlichen Einflusses auf das öst¬
liche Rußland , durch welchen der Friede gefährdet
werden kann , liegt China und Japan die Pflicht
ob, effektiv am Kriege keilzunehmen. In Ar¬
tikel 11 heißt es: Der Augenblick der Expedition
wird durch die militärischen Organismen beider
Länder je nach den Umständen bestimmt.

Türkei.
Beilegung des türkisch -amerikanischen

Zwischenfalles.
tu Washington , 23 . Juli . Neutermel-

dung . Im . Aufträge der türkiiLen Reaie-

Verschiedene Nachrichten
Friedensbefprechungen in der Schweiz.
Zürich, 24 . Juli . Die Schweizer Blätter

berichten aus dem Haag , daß sich der hollän¬
dische Sozialistenführer Troelstra in der
nächsten Woche in die Schweiz nach Eerey
begeben wird , angeblich zu Friedensbe¬
sprechungen.

Ern dentsches Friedensprogramm ?
Gorkis Organ , Nowaja Shisn , veröffent¬

lichte Anfang Juli , wie jetzt bekannt wird,
die Nachricht , daß Deutschland der spanischen
Regierung folgendes Programm für eine
internationale Friedenskonferenz übermittelt
habe:

1 . Deutschland will wider eine Annexen
noch Kontribution im Westen.

2 . Die mit Rußland und Rumänien abge¬
schlossenen Friedensverträgs bleiben in Kraft
und können auf dem internationalen Friedens¬
kongreß der Durchsicht unterliegen.

3 . Das Prinzip der Selbstbestimmung der
Völker wird unerörtert gelassen und wird auf
der Friedenskonferenz entschieden. Das Schick¬
sal Belgiens wird ebenda entschieden.

4 . Die Balkanfrage bleibt offen und wird
auf der Friedenskonferenz zur Durchsprache
und Entscheidung gebracht werden.

5. Freie Seefahrt , Entwaffnung von Gib¬
raltar , des Suezkanals usw., das Recht der
Benutzung von Kohlenstationen.

6 . Die Frage der Kolonien wird mit dem
Status yuq ante bellum bettleleLt.

Der Kheoive von Ägypten in Berlin.
WTB . Berlin , 25 . Juli . Gestern abend

hatte der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes , Herr v . Hintze, den Khediven von
Ägypten zu einem Vegrüßungsmahl geladen.
Staatssekretär von Hintze begrüßte seinen
hohen East mit folgenden Worten : „Eure
Hoheit bitte ich im Namen der Kaiserlichen
Regierung auf deutschem Boden herzlich will¬
kommen heißen zu dürfen. In Deutschland
ist wohlbekannt, mit welcher Treue Eure
Hoheit vom ersten Augenblick an zur Sache
des Merbundes gehalten haben, und das
deutsche Volk freut sich daher, Eure Hoheit
in der Reichshauptstadt begrüßen zu können,
im Augenblick, da Eure Hoheit im Begriffe
stehen , Seine Majestät den Kaiser im Großen
Hauptquartier zu besuchen . Auch die Blicke
des ägyptischen Volkes sind hierher gerichtet,
das in Euer Hoheit den rechtmäßigen Für¬
sten verehrt, dessen segensreichen Regierung
es Wohlstand und Blüte verdankt und das
Euer Hoheit Wiederkehr hoffend entgegensteht.
In unerschütterlicher Zuversicht vertrauen
wir auf Recht, dem unser Schwert zum Siege
verhelfen wird . Ln diesem Sinne bitte ich
Eure Hoheit, mir zu gestatten, das Glas zu
erheben und zu rufen : Seine Hoheit der
KhedioeAbons Hilmi2 .,er lebe hoch, hoch , hoch!

Der Khedive erwiderte darauf : „ Euer
Exzellenz für den wahrhaft herzlichen Will¬
komm , der mir in der deutschen Reichshaupt¬
stadt zuteil wurde, meinen aufrichtigstenDank
aussprechen zu können, gewährt mir eine
große Freude . Zwischen den Herrschern und
Völkern von Deutschland und Ägypten haben
von jeher nur die besten Beziehungen bestan¬
den, und ganz besonders meine Regierungszeit
ist durch häufige Beweise des Wohlwollens
und der Freundschaft Seiner Majestät und
der Kaiserlichen Familie ausgezeichnet worden,
lln » so glücklicher bin ich jetzt, Gelegenheit zu
haben, Seiner Majestät inmitten seines herr¬
lichen. siegreichen Heeres meinen tiefgefühlten
Dank abstatten zu können. Als die Türkei
in den großen Krieg eintrat , konnte für mich
kein Zweifel darüber bestehen, daß ich meinen
Platz an der Seite meines hohen Souveräns»
Seiner Majestät des Aultans , zu suchen hatte,
und ich kann versichern , daß auch die Herzen
meines armen , von roher Gewalt geknebelten
Volkes für die Sache des Vierbundes schlagen.
Die Ägypter, die sich nicht von englischen
Phrasen umnebelt wissen, wissen wohl, welche
der beiden Mächtegruppen in Wahrheit das
Recht der unterdrückten Nationalitäten ver¬
tritt . Mit mir baut mein Volk im Ver¬
trauen auf Gott fest auf der verbündeten
Waffen Sieg , von dem es die heiß ersehnte
Befreiung vom Joche Englands erhofft . Möge
der Allmächtige unser Flehen erhören. 2n
diesem Sinne bitte ich Sie , mit einzustimmen
in den Ruf : Seine Majestät der deutsche
Kaiser Wilhelm II. er lebe hoch, hoch, hoch,'"

Deutsches Reich.
5Vs Milliarden Kriegssteuer.

Das vorläufige Ergebnis der Kriegssteuer,
wie es sich für den 31 . Dezember 1916 stellte,
liegt jetzt vor. Es ergibt sich daraus, daß
die Kriegssteuer 5 585184 059 Mk. erbracht
hat. Dazu kommen noch 295 Millionen Ve-
sttzsteuer . Den Hauptteil der Kriegssteuer
hat Preußen aufzubringen, nahezu 3Vs Mil¬
lionen Mark. Dann folgen Sachsen mit 418
Millionen , Bayern mit 372 Millionen , Würt¬
temberg mit 302 Millionen , Baden mit
243 Millionen , Hamburg mit 205 Millionen,
Hessen mit 112 Millionen , Elsaß-Lothringen
mit 100 Millionen , Bremen mit 64 Millio¬
nen , Braunschweig mit 46 Millionen , Meck¬
lenburg -Schwerin, Eroßherzogtum Sachsen

, mit 38 Millionen , Anhalt mit 24 Millionen,
! Lübeck mit 23 Mill . , Reuß jung . Linie 21 Mill .,

Oldenburg mit 20 Millionen , Sachsen-Koburg
und Gotha mit 19 Millionen , Reuß ältere
Linie mit 9 Millionen , Sachsen- Meiningen
mit 8 Millionen , Sachsen-Altenburg mit
7 Millionen , Mecklenburg- Strelitz , Lippe
mit 6 Millionen , Schwarzburg-Rudolstadt mit
4 Millionen , Schwarzburg-Sondershausen mit
3 Millionen und Waldeck und Schaumburg-
Lippe mit je 2 Millionen.

Rohstoffbedarf des Handwerks ln der
Ucbergangszeit.

Wegen der Ermittelung des voraussicht¬
lichen Rohstoffbedarfs des Handwerks in der
Uebergangszeit habrn vor einiger Zeit im
Reichswirtschaftsamt vorberatende Besprechun¬
gen mit den beteiligten amtlichen Stellen
stattgefunden . Es ergab sich llebereinstimmung,
daß zu den für die Bedarfsermittelung nötigen
Erhebungen in erster Linie die Handwerks¬
kammern als die berufene Vertretung des
Handwerks herangezogen werden sollen. Die
Besprechungen über die Frage werden fortge¬
setzt



K-er rmmeyafrneye
Vau Deutschlands.

Eine der drniglichsten Aufgaben , die unserer
nach dem Kriege harren , ist der wirtschaftliche
Wiederaufbau Deutschlands , dem durch den Krieg
leider sehr schwere Wunden geschlagen sind und
Mein wirtschaftlichen Wiederaufblühen Sie
Entente, ganz besonders England und die Verei¬
nigten Staaten , starke Hemmungen entgegen zu
letzen sich schon jetzt anschicken. Es würde mehr
als töricht sein, wenn man an den Ernst der En-
tenteabsichten, Deutschland auch nach Beendigung
des Krieges vom allgemeinen Weltverkehr abzy-
ichnüren, zweifeln wollte . Es kommt gar nicht
darauf an, ob die bekannten Versailler Beschlüsse
der Wirtschastskonferenz der Entente bis ins Ein¬
zelne zur Durchführung gelangen . Tatsache ist
jedenfalls , daß nach zahllosen Aeußerungen leiten¬
der Staatsmänner der Entente , besonders Eng¬
lands und seiner Kolonien , bei unseren Gegnern
die feste Absicht besteht , Deutschlands wirtschaftli¬
chenWiederaufbau und Erstarkung mit allen Mit¬
teln zu verhindern . Es ist ohne weiteres klar, daß
unsere Gegner sich in diesem Bezug in mehr als
einer Hinsicht in einer besseren Lage befinden , als
das Deutsche Reich und seine Verbündeten . Da¬
rum hat man im Deutschen Reich , wie bei den Mit¬
telmächten überhaupt , schon längst die Notwendig¬
keit erkannt , sich schon jetzt für den wirtschaftlichen
Wettbewerb nach Kräften zu rüsten , um dem Geg¬
ner, wenn der Krieg vom Wirtschaftskampf abge¬
löst wird , gewappnet gegenüber zu stehen . Das
ist eine um so dringendere Notwendigkeit , als die
Entente 'systematisch die Stellung Deutschlands
auf dem Weltmarkt mit allen Mitteln zu zerstören
versucht hat . Weite Absatzgebiete , die der deut¬
schen Industrie und dem deutschen Handel vor dem
Kriege offen standen , werden ihnen nach dem
Kriege auf lange Zeit verschlossen bleiben.

In anderen weiten Gebieten muß der Wieder¬
aufbau von Grund aufs neue beginnen . Selbst
wenn die Entente davon Abstand nehmen sollte,
den Wirtschaftskrieg gegen die Mittelmächte zu
führen , so würde sich damit doch nicht viel gebes¬
sert haben; denn die Knappheit an allen Rohstof¬
fen ist der ganzen Welt gemeinsam ; es wird da¬
her nach dem Kriege ein ganz ungeheurer Wettbe¬
werb einsetzen; wobei wir nicht übersehen dürfen,
daß unsere wichtigsten Rohstofflieferanten vor dem
Kriege die englischen Kolonien und die Vereinig¬ten Staaten waren . Diese Quellen werden für
Deutschland und seine Verbündeten zunächst min¬
destens verschlossen bleiben . Denn die Schätze die¬
ser Gebiete werden , wie es sich von selbst versteht,in erster Linie dem eigenen Bedarf und dem des
Mutterlandes zu gute kommen . So sehen sich alsodie Mittelmächte genötigt , auf neue Mittel und
Wege zu sinnen , um dem deutschen Wirtschaftsle¬ben und dem der verbündeten Länder ein neues
llufblühen zu ermöglichen . Für die Wirtschafts-
Politiker der Mittelmächte erschließt sich hier ein

! ungeheuer weites aber auch fruchtbares Arbeits-
! seid . Es ist an dieser Stelle nicht möglich , auf alle
s Einzelfragen des ungeheuren Komplexes von wirt-
s schaftlichen Fragen einzugehen . Wir können hieram in ganz großen Umrißen zeigen , wie sich der
s wirtschaftliche Wiederaufbau der Mittelmächte
, wird vollziehen müssen . Das erste dieser Mttel
, P die Regelung der wirtschaftlichen Beziehungen
s der Mittelmächte zu einander . Bekanntlich sind
! Mlf diesem Gebiete bereits Vorarbeiten im Gange,die aus ein engeres wirtschaftliches Verhältnis zu

Desterreich -Ungarn abzielen . Daneben wird zu den
wichtigsten Aufgaben des wirtschaftlichen Wieder-l aufbaues der Mittelmächte gehören die Durchar¬

beitung einer mitteleuropäischen Eisenbahntarif-IPolitik, die di« Ausfuhr und die Durchfuhr erleich¬tert; ferner der Ausbau des Eisenbahn - und Was-
lserstraßennetzes. Dazu gehört ferner der wirt-
ischaftlicheWiederaufbau der östlichen Randstaaten,
lAb Schaffung von Frachtraum und viele andereI Dinge mehr. Ganz besonders wichtig aber wirdIsur das Wirtschaftsleben Deutschlands die Erjchlie-itzung neuer Rohstoffquellen sein.
I Wir haben bereits Eingangs darauf hingewie --

daß für absehbare Zeit dem Deutschen Reich
überseeischen Rohstoffquellen verschlossen sein

8 ^ den. Damit ist aber zugleich auch der Wegden die deutsche Wirtschaftspolitik wird
is ^ Müssen, um der deutschen Industrie die er-II

, erliche Rohstoffe zu beschaffen . Sie wird ihr
3u richten haben auf die wirtschaftliche

des nahen Ostens , welcher dem deut-
^ rtschastslebenfür den Ausfall der überseei-
Rohstoffquellen als Ersatz dienen kann undktz - Darum wird alles daran gesetzt werden

iNck-ii ^ Rohstofferzeugung des Ostens der deut-
zugänglich zu machen . Das schließt

> kämk aus,daß auch die überseeischen Wirt-
uufgaben im Auge behalten werden müssen,

^ len möglich auch hier wieder die Quel-
^ letzt für das deutsche Wirtschaftsleben ver-

Merll- .tzend zu machen . Es ist eine Selbst-
daß zur Bewältigung der riesen-

« a»-- ^ des wirtschaftlichen Wiederauf-
Ivirn,, Rtütelmächte , denen bei der Wiederge-
M Weltwirtschaft ihr Wirtschaftsgewicht
lusainm- wird , Me beteiligten Instanzen,
Hände? Regierung , Industrie , !

Irüßen -v ^ uudunrtschaft . Es ist daher zu be- ^
MaftsrM ? -- ^

»A ^ ? bung des „Deutschen Wirk-
Men ist. do.

"* Mitteleuropa " in Aussicht genom-) § t. der es sich zur Aufgabe setzen will , nicht

kW.»- E yarweisMMsüM -seMyungen , der Mk°
teleuropäischen Staaten und Völker zu bearbeiten,
sondern besonders auch wirtschaftliche Einzelfragen
von großer Bedeutung für die deutsche Industrie
zu untersuchen und sich an den . Wiederaufbau
bezw . der Einrichtung der Randstaaten zu
beteiligen . Wir können im Interesse des deutschen
Wirtschaftslebens nur wünschen , daß der Deutsche
Wirtschaftsrat seine weitgesteckten Ziele erreichen
möge . Das wird um so eher gelingen , je breiter
die Grundlagen sind, auf denen er sich aufbauen
kann. Daß das der FM sein wird , glauben wir
um so sicherer annehmen zu dürfen , als schon jetzt
wichtige und hervorragende Wirtschaftskrise an
dem Unternehmen sich beteiligen , so u. a. die wich¬
tigsten Vertreter der Obsrschlesischen Schwerindu¬
strie, di« große Süd - und Südwestdeutsche Export¬
industrie , sowie Großbanken und Reederkreise.
Aridere wirtschaftliche Interessentenkreise werden
sich ihm zweifellos anschließen.

Daß die Reichsregierung diesem Unkernehmen
ihr volles Interesse enlgegenbringt , sehen wir als
eine Selbstverständlichkeit an. Das Interesse der
Aeichsregierung wird denn auch zum Ausdruck
kommen durch die Beteiligung einer Reihe von
Zentralämkern an der Gründungssitzung des
Deutschen Wirlschastsrats , die am Freilag inBerlin stattsinden wird . Es werden u. a. ver¬
treten sein : das Auswärtige Amt , das Aeichs-
schatzamk, das Reichswirtschasisamt und das preu¬ßische Kriegsministerium . Möge es dem Deut¬
schen Wirtschafisrak vergönnt sein , mitzuarbeikenan der wirtschaftlichen Rüstung des deutschenVaterlandes , damit das Ziel der friedlichen
Wiedereroberung der Welt für Deutschlands wirt¬
schaftliches Leben , wenn erst der Krieg beendet
ist, zum Segen des deutschen Volkes und der
ganzen Melk baldigst erreicht wird.

Französische Geschichtslüge.
Kurz vor dem Kriege , im Jahre 1914 , erschienin Paris ein Buch « Ulstoirs Universelle Illusires

ckss et äes Leuples "
, versaßt von dem

Inspsotsur Osnsral äs 1' ürstruotion kudliqusLäouarck Uetit . In diesem Prachtwerk werden
die tatsächlichen Hergänge bei der Erwerbung von
Lothringen und Elsaß durch Frankreich , wie über¬
haupt die ganze französische Aaubpolitik jenerZeiten in erfreulich mutiger Weise durchaus der
geschichklichenWahrheikenlsprechenddargestellk . Da
klingt es ganz anders , als wir es heule von allen
Seiten in Frankreich hören ! Und da man doch
wohl annehmen darf , daß das von einer so offi¬
ziellen Persönlichkeit verfaßte Werk auch den
französischen Ministern , zumal dem Unterrichts¬
minister , nicht unbekannt geblieben ist, so läßt sichdaraus wohl am schlagendsten den Herren Nach¬
weisen , daß sie mit ihren nunmehrigen gegen¬
teiligen Behauptungen einfach wider eigenes
besseres Missen und Gewissen reden.

Was wir in diesem Buche über die Politik
Ludwigs XIV . und über sein Verhalten Deutsch¬land gegenüber lesen , das ist heute anscheinendin Frankreich vergessen:'

« Ludwig XIV . hatte nur den einen Gedanken:
Europa zu beherrschen . Freunde und Feindewollte er zwingen , sich vor ihm zu erniedrigen.Der Krieg (gegen Deutschland ) war der brutalsteund ungerechteste unter allen seinen Unterneh¬
mungen . Seine Politik war eine Mischung von
Schlauheit , Gemeinheit , französischem Hochmutund wahnsinniger Ueberhebung (or§ usil kou)."Usber die sogenannten « Reunionen ' Ludwigs
äußert sich Petit:

«Ludwig XIV . dachte nur daran , die Schwäche
seiner Nachbarn zu benützen , um sie auszu-
plündern.

Alle kleinen Herrschaften und Freien Städteim Elsaß wurden gezwungen , ihm zu gehorchen.Die am lautesten widerhallende Aneignung wardie von Strahburg , ein einfacher Gewalistreichund keineswegs eine «Reunion " von Rechts
wegen .

"
Wenn die noch 1914 also von offizieller Seite

zugestandenen raubpolitischen Hergänge jetzt vonden Franzosen immer aufs neue entstellt werden,
so ist das eben weiter nichts als eine grobe Fäl¬schung und Geschichtslüge , auf die die Welt , der
Professor Wilson nicht ausgeschlossen , herein¬
gefallen ist. Uns aber ist es wertvoll , daß wir
hier wiederum eine Masse in Händen haben , mitder wir die Franzosen selbst schlagen können.

rvM von einem schneidig geführten Unter¬
nehmen befangene zurück.

Der Erste Generalquartiermeister:
Llldeadorfk.

Neueste Nachrichten.
Abnahme der Nanipftätig-

keit im Westen.
Großes Hauptquartier»23. Juli.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.
Zwischen Vonquois und Hebuterne griffder Feind am Abend unter starkem Feuerschutzan . Er wurde abgemiesen . Ebenso scheiter¬ten Vorstöße, die der Feind westlich von Albertund aus Mailly heraus führte.

Deutscher Kronprinz.
An der Schlachtfront zwischen Soissonsund Reims ließ die Kampftätigkeit nach.Kleinere Jnsanteriegesechte im Vorgelände.Aus Stellungen südlich von Qurcq und süd¬westlich von Reims führte der Feind heftige

Teilangriffe , die wir im Gegenstoß zurück¬
schlugen.

Herzog Albrecht von Württemberg.
2n den Vewsle» b >vckte L-w -LtüL La«ds

Zum Uabinetkwechsel in Oesterreich.
V/ 'IV . Men , 24 . Juli . Die Blätter berichtenüber die gestrigen Verhandlungen Hussareks mit

den Parteivertretern , die infolge der widerstreben¬den Wünsche und Forderungen der Parteien vor-
Nach den bis-

gegenüber den
folgendes Programm

für sein in Aussicht genommenes Kabinett : Fest¬
halten am Parlament ; das gegenwärtige Kabinett
soll beibehalten und im Herbst von einem Kabinett
mit starkem parlamentarischen Einschlag abgelöstwerden ; sechsmonatiges Budgetprovisorium ; spä¬ter Berwsltungs - und Finanzreform sowie Ber-
fassuntzsreformen für Böhmen , Galizien und im
Süden des Reiches . — Die Verhandlungen sollen
heute fortgesetzt und morgen zum Abschluß ge¬brächt werden.

1V1B . Wien , 24 . Juli . (Wiener Korr .-Bur .)Der Polenklub des Abgeordnetenhauses beschloß,das Präsidium des Klubs zu ermächtigen , dem
Frecheren v . Husiarek gegenüber zu erklären , daßder Polenklub auf Grund der Besprechungen be¬
reit sei , für ein sechsmonatiges Budgetprovisorium
zu stimmen.

Die russische Presse zum Zarenmord.
tu Stockholm , 25 . Juli . (Drahtb .) Der

Ermordung des Zaren Nikolaus widmen die
russischen Blätter aller Richtungen längereLeitartikel und drücken vorwiegend ihre Em¬
pörung über den begangenen Mord aus.
Ihren Besprechungen ist zu entnehmen , daßdie lokalen Sowjets des Ural keinerlei An¬
weisung von Moskau hatten , den Zaren im
Notfall zu erschießen, sondern nur ihn in
Sicherheit zu bringen . Die Regierung in
Moskau wird von keinem Blatt für die Mord¬
handlung verantwortlich gemacht. Einen sehr
abfälligen Artikel bringt der bekannte Schrift¬
steller Arzibatschew . Er stellt fest, daß im
Grunde genommen sich im russischen Reiche
nichts geändert , daß die Unterdrückung , die
Verfolgung und alle Maßregeln gegen die
Freiheit unverändert geblieben seien , nur
daß sie andere Bezeichnungen erhalten hätten.
Ihre Freude über den Mord spricht nur die
Biesnoter aus.

Englisch-französische Berichtigung zum
Untergang des Vaterland.

WTV . Berlin , 25 . Juli . (Drahtbericht ).
Aeußerungen der englischen und französischen
Presse zufolge soll das am 20 . Juli von
einem deutschen U - Boot nordwestlich von Ir¬land torpedierte Schiff nicht der Dampfer
„Vaterland ", sondern der im Jahre 1917 in
England fertiggestellte 32120 Vr .-R .-To . große
Dampfer der White Star -Linie „Justitia " ge¬
wesen sein. Ehe zu dieser Meldung von amt¬
licher Seite Stellung genommen werden kann,
muß erst die mündliche Berichterstattung des
beteiligten U-Vootkommandanten abgewartetwerden.
Die Bedeutung der jetzigen Offensive

für die Entente.
Zürich » 25 . Juli . (Drahtb .) Der Züricher

Anzeiger bestätigt , daß der alliierte Kriegsratdie Vefehlsgewalt General Fachs noch erwei¬
tert habe und daß dieser nicht zögern werde,
auf Grund dessen alles , was ihm unterstellt
sei, in die große Schlacht einzusetzen. Die
englischen und französischen, vor allem aber
die amerikanischen und italienischen Blätter
bemerken , daß am Ausgang der jetzigen
Schlacht die Ehre Fochs als Feldherr enga¬giert sei.

Ln Italien soll die Entscheidung
fallen.

Lugano , 25 . Juli . (Drahtb .) Ein Leitar¬tikel des Secolo kommentiert die Äußerungdes amerikanischen Abgeordneten Fillmannbeim offiziellen Empfang auf dem Monte
Citoria . Der Abgeordnete hat erklärt , die
italienische Front sei der empfindlichste Punkt.Dort könne möglicherweise die Entscheidungmit den geringsten Verlusten herbeigeführtwerden . Der Secolo verlangt , daß Amerikaund die Entente nunmehr auch Italien ge¬nügend unterstützen sollten , damit Fillmanns
Ansichten auch verwirklicht werden könnten.
Die Rüstungen der tschecho -flsWakischen

Behörden in Sibirien.
WTV . Stockholm , 25 . Juli . (Drahtbsricht ) .Wie der Korrespondent der T . ll . erfährt,haben die tschecho -slowakischen Behörden , diean Stelle der abgesetzten Sowjetbehörden über¬all eingesetzt werden , angeordnet , daß alle

früheren Offiziere , ferner alle höheren Be¬amten , Ingenieure , Techniker und Aerzte zuden Waffen gerufen werden . Alle Mitgliederder Sowjets in Jaroslawow , die nicht mehrdie Möglichkeit hatten , die Stadt rechtzeitigzu verlassen , wurden erschossen.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta,H. 1A. Sommerfeld . Verleger ) , Vechta.

BechtaerDruckerei u. Brrlag , E . m. b. H., Vechta
Empfehlenswerte Schriften ans unserem Verlage:
Oldenb . Kriegs - u. Heimatbuch.

Bon Dr . A. Kohnerr . 150 Seiten.
MitJllustrationen. 3. Tausend. ErmäßigterPr . IM.

Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber:
Es ist ein Buch für unsereFeldgrauen, es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
sie Krieg und Greuel, Kugel und Granate ver¬
gessen , und Stunden heimatlicherSeligkeit sind
ihnen beschieden.

Dreizehn Sagen aus der
Gemeinde Visbek . Von Wwm Remke.
2. Tausendder ,«ZehnSagen aus der Gem. Visbek."

Preis 40 Pfg . ohne Porto.
Inhalt:

Der Pflüger — Der Schatz — BisbekerBraut
und Bräutigam — Jan von Döllen — Das
Hexengericht — Der rufende Kerl — Der greiseMann — Das zweite Gesicht — Die Locke —
Der Medergänger — Der Totengräber— Me
frommen Bienen — De Wunnersteen.

Vater unser.
Zeitgedichte von F . Thedering. 16 Seiten Oktav.

Preis 50 Pfg.
Der Dichter hat in dieser Schöpfung in sprach¬
lich vollendeterForm ein Werk geschaffen , das
jedes Gemüt erheben und beglücken muß. In
zwölf Gedichten behandelt er die Zeitereignisseim Lichte der göttlichen Wahrheiten. Packend,
seelenstärkend spricht der Dichter von Anfangbis zu Ende zu dem unter der Last unserer
Tage gebeugten Menschen.

Die Kräfte unserer Zeit.
Allegorische Dichtungvon F . Thedering. 15 Seiten

Oktadformat. Preis 50 Pfg.
Me „Köln. Volksztg. schreibt:

Was Allegorien, die freilich gerade für den
Dichter immer nur dürftige Auskünfte bleiben.
Poetisches zu leisten vermögen, leistet der in dem
zweiten Hefte dargestellteKrästebundvon Reli¬
gion, Idealismus , Wissenschaft , Heldentum,
Opfermut, Ackerbau und Technik in monologi¬
schen Offenbarungen gegenüber dem Dichter,dem Einzelnen und dem deutschen Genius . Ge¬
diegene Bildung, geistreiches Erfassen des Kenn¬
zeichnenden , reines, klassische Linien bevorzugen¬des Formgefühl hüllen in einen oft reizenden
Schleierjenegeistigenu. abstrakten Vorstellungen-

Liederöorn für dasMünsterland.
Herausgegeben von Ioh . Annsken.

2. Auflage, lbl Volks-, Vaterlands-, Marsch - rwd
Kommerslieder.

Preis M Pfg-, Teuerungszuschlag10 Psg.

FMHgemüse,
wie Erbsen , Bohnen , Wurzeln , Mairübea » sowi»
gM - Frühobst und Falläpfel - WA

kaufe ständig.
Sammelstelle für Gemüse und Obst.

Franz SuerdieS , Vechta.

kelnll! : WIMekemz.
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit

weniger als 30 Schafen sind Bezirksaufläufer bestellt
worden . Von den BezirksauflMtfern sind Samrnel-
stellen errichtet worden.

Sammelstellen für die Kreise Wildeshauje «̂
Vechta und Friesoythe sind:

E . Heinemann , Wildeshause »,
C. Schiirmann » Scharrel,
Theod . Lamver » Ramsloh,
Ioh . Hempen , HarkeSrügge»
H. Willens » Särelsberg,
Gerhard Stuke , Friesoythe.

An diese Sannnelstellen sollen die Schafhalter
ihre Wolle zur Abschätzung durch den BezirksauMufer
liefern . Der Bezirksaufläufer kaust diese Wolle gegen
Provision für die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft,also nicht für seine Rechnung , er ist angewiesen fürdas rohe, ungewaschene Produkt den höchsten Preis
zu zahlen, unter Zugrundelegung des für gewasckst»Wollen festgesetztenHöchstpreises.

BezirksauMufer ist die Firma:
Zoh . Lange Sohn 's Wme . L Co.»

Bremen , Langenstraße 43144.
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ab->

lieferungsfchein . Auf demselben ist genau vermerkt,
welches Quantum Strickgarn zum Preise von 6 Mk.
Pro Pfund er gegen die abgelieferte Wolle von der
Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft erhält.

KriegSWollbedarf -MLiengesellschast»
Berlin SW 48,

BerlSng . Hedemannstraße 1.

Bei Uebermittlung von Adressenände¬
rungen bitten wir , stets die alte Adresse
mit anzngeben » damit uns das Auffinden
erleichtert wird . Nur in diesem Falle können
wir Gewähr für eine pürMiche Zustellungder Zeitung übernehmen.

VerlsZ äer Oläeob . VoffrsreituoZ.
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MRÄMS - Miiskme
für die Gemeinden Lutten und Oythe
am Mittwoch , dem 31 . Juli , vor¬
mittags 8—12 Uhr aufVahnhof Lutten.

Anmeldungen bis spätestens Sonntag abend
erbeten.

Vechta. D . Schröder.

MtsM-MMm.
Am Montag , dem 29 . d . Mts ., vormittags

werden auf Bahnhof Lohne Kartoffeln abgenommen.
Anmeldungen werden bis Freitag , dm 26 . d. Mts.
entgegengenommen.

Lohne . Fr . Zerhusen.

SeineiE Vrterndurg.

Ausgabe von Frühkartoffeln«
Buchstaben von A bis G am Freitag , dem 26.

d. Mts ., nachmittags von 2—5 Uhr , von H bis O
am Sonnabend , dem 27 . d. Mts . , morgens von
8—-12 Uhr und von P bis Z nachmittags von 2
bis 5 Uhr . Lebensmittelkarte vorlegen , Kleingeld
mitbringen . Rofenbohm.

Bestellungen auf

Vrisiail AAek -Smlrmes,

Wm
' '

«O W!m WiMMO
« erden schon jetzt erbeten.

Eenossenschafts -Häckselschueiderei
Goldenstedt.

Bestellungen aus demnächst zu erwartende La¬
dungen

Mit . WM , MgM
Md MMiM

werden schon jetzt erbeten.

Eenossenschafts -Häckselschneiderei
Goldenstedt.

Winter - Rapssaat
trifft in einigen Tagen ein und nehme Bestellungen
entgegen . Bis zu 2 Kg kann ohne Saatkarte abge¬
geben werden.

Vechta. D. Schröder.

Betrifft 5 °
I<> hypothekarisch gesicherte

Anleihe der Aktien -Gesellschast F . van
der Wal L Co ., Dinklage , vom

2. Januar 1909.
In fünfter Auslosung sind gezogen worden aus

Reihe (500 M . Stücke) Nr . 2, 23 . 24 , 96 und
96 ; aus Reihe äb (1000 Mk. Stücke) Nr . 2, 9. 14,
31 und 100.

Zahlung dieser Stücke erfolgt am 31 . Dezember
1918 bei der Deutschen Nationalbank in Bremen
oder ihren Niederlassungen zu Osnabrück , Oldenburg
und Vechta . Verzinsung endigt mit gleichem Tage.

Oldenburg , den 22 . Juli 1918.

Rechtsanwalt
als Treuhänder.

Zminobil-Verkaus.
3. Aufsatz.

Kötter B . Bokel und Ehefrau Lisette geb.
Schweinefuß in Lüsche lassen am

Donnerstag , dem 1. August d. I .,
nachmittags 8 Uhr anfangend,

in H . Meyers Wirtschaft in Lüsche von ihrer Besitzung
Art . 107 der Gemeinde Vestrup öffentlich meistbie¬
tend mit geraumer Zahlungsfrist zum Verkauf aus¬
setzen, als:
Flur 10 Parzelle 165/10,

Flur 13 Parzelle 332/86,

Flur 13 Parzelle 86,

Achterm Lohe , Ackerland,
0,62,70 Hektar,
Neuen Lohe , Nadelholz,
1,13,97 Hektar,
Neuen Lohe , Ackerland,
3,30,53 Hektar,

Flur 10 Parzelle 276/107 , Beut , Wiese,
1,24,55 Hektar,

Flur 10 Parzelle 166/110 , Achterm Lohe , Wiese,
0,19,31 Hektar,

Flur 10 Parzelle 243/100 , Arisch, vor dem Lohkamp,
Nadelh ., 0,50,83 Hektar,

Flur 10 Parzelle 388/107 , Ansch. hinter d . Lohkamp,
unkult ., 0,43, — Hektar,

sowie 25 Scheffelsaat unkult . Grundstücke , sehr leicht
zu kultivieren zu Weide und Ackerland.

In diesem Termine wird der Zuschlag erteilt.
Die Grundstücke liegen 5 Minuten von der Chaussee
und eignen sich vorzüglich zur Anlegung einer Eigner¬
stelle.

Ein Teil des Kaufpreises kann zu üblichen Zinsen
stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

B . Diekmann , amtl. Aukt.
Essen i . O . , den 20 . Juli 1918.

Auf meinem Lager in
ZLL7UA ist

Chlovkalirim
(531 » Kaligehalt ) stets zu haben.

D . Schröder.

WmäiWise
von 10— 100 Liter Inhalt empfiehlt

Schneiderkrug. D. Schröder.
Habe noch verschiedene Größen

klUMWWMMllM
»Reform " sowie einige

Fahrräder mit Gummi
abzugeben.

Damme . Aug . Osterhof.

Nehme schon jetzt Bestellungen an auf Original

tzNIk U llik kiimM
LiickovIrapparatS

in verschiedenen Systemen.

in allen Größen«
kck IWtt -tzMö M kck

ElkmMsesind vorrätig in 5,1V»
15,28 , 25 , 38 , 35 , 48,

58 Liter Inhalt.

keim. tiramsr»

und 1. Abskat.

Vechta . P . A. Fortmann.

IlsskM - AeMl
liefert in kürzester Zeit

vechtaer DruSerei und Verlag,
G . m . b. H ., Vechta.

Ständig am Lager

Chlorkalium, Kaimt, Häcksel-
melasse , Cement, Is . Kochsalz,

la Notklee,
Eenossenschasts -Häckselschneiderei

Goldenstedt.

Spörgelsamen u.
Stoppelrübsamen

empfiehlt

I. SM « , Mt » U. MekkkkkW.

Empfehle zur Saat:
Serradella , Spörgel , Saatlupinen,
Rotklee (Stockklee) , Weitzklee, Schwe¬
denklee , Gelbklee,Inkarnatklee , Ray-
gras , Thymothee , Honiggras , Wie¬
senrispengras , Wiesenfuchsschwanz « .
Kammgras.

D. Schröder,
Bechta und Schneiderkrug.

Zloppelrübfamen
Datum.

empfiehlt
E . Beckmann.

Marge

Frauen oder
Mädchen

für leichte Arbeit gesucht.
Hagena , Vechta,

Stoppelmarkt.

AMMAN
gesucht für kl . Haushalt (2
Personen ) in Bremen . An¬
tritt sogleich. Zu melden
bei

Frau Ilse Hermanns
Vechta.

Gesucht zum 1 . Nov.
ein sauberes

Mädchen
für alle häuslichen Arbei¬
ten , nicht unter 16 Jahren.

Fra » Konrad Veike,
Oldenburg,

Heiligengeiststr . 4.

Ein junges Mädchen
sucht

Stellung,
wo es in der Küche mit
angelernt wird.

Offerten unter I . D.
188 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Suche auf sofort oder
zu November ein gutes

AMMAN.
Zeller B . Meyer»

Lutten.

Ein rotbuntes

Rind
zugelaufen . Abzuholen bei

Heinr . Jakobi,
Bergstrup.

Ein rotbuntes , l ' /s»
jähriges

Rind
zugelaufen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen bei

Kolon A . Börgerding,
Osterfeine.

Ein schwarzbuntes , 8
Tage altes

Kuhkalb
zu verlaufen.

Herin . Suing , Lutten.

6 Stück

Ferkel
zu verkaufen.
Franz Janssen , Müller,

Krimpenfort.

Ein fast neues

Fahrrad
zu verkaufen.
Näheres V . Püttmann,

Lohne.

(einerlei, ob Brief , Postkarte
oder Drucksache ) , das durch
unsere Geschäftsstelle dem
Aufgeber einer unter
Zeichen erschienenen Anzeige
übersandt werden soll, sind

15 Pfennig
für die

MlMWllW
beizufügen. Das Angebot
selbst ist nur mit dem Zeichen
und den Marken (diese nur
lose befestigt) versehen in
einem zweiten Umschlag, der
nur unsere Anschrift, aber
kein Zeichen zu erhaltenhat»

cm uns emzusenden.

M Wsten Meile
für

Kaninchen ,
"Mg

Enten , Hähne,
zahlt nach wie vor

?rr . 8ueräieck,Veckts.

Dezimalwagen,
Handschlepp¬

rechen

liefert billigst.

H. gr. Beilage,
Falkenrott.

Für

Winter-
saatgerste

erbitte baldmöglichst Be¬
stellungen.
Osmwe . IN. Körper.

Kaufe zu höchsten Ta¬
gespreisen jeden Posten

Leinöl,
Schellack,
Friedenslacke,
Terpentinöl,
Pferdehaare,
Maschinenöl,

kr . Lpanligke,
Farbenhandlung,

Oldenburg i . Gr.

Langestr . 48.

Am Sonntag , dem 21.
) uli auf der Chaussee von
Zangsörden nach Lutten

eme

Luftpumpe
verloren.

H. Tepe , Lutten.

1 KkkiM
mit 4 Jungen zu ver¬
kaufen.

A . Suerdieck , Vechta,
Oldenburgerstr.

Gesucht zu August einigeWetter,
Hilfsdienstpflichtige bedor-
S lgt.
Een . - Häckselfchneiderei,

Goldenstedt.

Entlaufen
ein IV - jähr . schwarzbunter

Lulle.
Wiederbringer erhält

eine gute Belohnung.
Colon Junghans,

Ahe bei Vörden.

Ich habe eine

der Oldenburg . Spar - u. Leih -Vay
in Oldenburg

übernommen und besorge als Vertreter der genannt
Bank alle einschlägigen Geschäfte:

vorr IsrcksLcksa Neri ».

Lialosrrss vor » Lobeolls aM

LsoUv » » soll ksskiH

Lntsesen » » !»» »« von
vor » iVsvllsLli »»

(Zinsfuß bei Einlagen 4 "/ °1>

Überweisungen von auswärts erbeten an die

UckchM8M- Vl ! in NöniH
durch Neichsbankgiro -Konto oder Postscheck -ftoU
Nr . 3875 in Hannover der DepositerckasseCloppenbinj

- - Strengste Verschwiegenheü wird zugesichert. -

krau 1 .UL8S Lranäll,

(Forsthaus ),
Fernsprecher No . 18.

Empfehle zur Saat:

> R«
Züchter F . von Lochow » Petlus

?M«8ör8sslr«Weii,
1. Abfaat vom Ôriginal , Züchter Hans KosaA

Zernichow.

fßi
Bestellungen nehme entgegen.

Vechta. D. Schröder.

Mantelkessel
mit emailliertem Einsatz

in verschiedenen Größen vorrätig.

Mg . von MIM , Veeklr i . l
Telefon Nr . 8.

Kaufe stets sämtliches

LSllÄASl W !?

Olrsl unrl L-errLÜse
^ s« 8 . ^ i ' L! riAi » » U»8 , NLirlLlaZ

Markt.

Todes -Anzeige.

6ott äsm MmLobtiZen Lat es in seinem un-
erkorseblivben Lalsoblusss Askniien , meinen in-

nixst Aellebtsu Lobn , unssrn IrsusorZenäsu,
ältesten Lruäsr,

äen ttoottZedoreiibil

Klslen ferlünsnl! vv« Ksleo
Leutnant im Xürassisr -ReAmsiit 4

Iittiadsr äsL Llssrnsu LrsuLSS

Im Zelter von 19 Andren in <lie LrviZslreit nd 2 ü-

deruksn.
kromin im I .eden , bereit 2 U sterben , treu seinem

Lönix , knnü er äen Lleläentoä sm 21 . <1uli 1918

nnob sebwersr Verrvunäun § in einem kel< 1lL 2 Lrstt.

Leist kür seine Seele!

Uünnster !. iss ., äen 22 . 191
'8.

6rMa 4uM8t von 64ien , Ins,

§ eb . Oräkln LorH -LobmIsinA

Lrsiin LlissbeÜ » von Lslea

LrLÜn Inaris von Lslea

Lrsiia Helene von Lslea

6rsi Lernsrä von Lslea

Lrakln KI. AIsZäslens von Lslea.

V
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Donnerstag , 25 . Juli 1918. L MM » er MMmMen Bollrreitmg Nr. 17«. —

Deutsches Reich.
Steuerermäßigung für minderbemittelte

Kriegsbeschädigte.
M Stuttgart , 24 . Juli . Der Finanzausschuß

Ser zweiten Kammer nahm einen Antrag an . Durch
Sen die Regierung ersucht wird , die Gewährung
weitgehender Steuererleichterung für minderbe¬
mittelte Kriegsbeschädigtebei einer Neugestaltung
derEinkommensteuerin Erwägung zu ziehen.

Zur Steuerung der Wohnungsnot.
MI Witten a. R„ 24 . Juli . Die Stadtverordneten

bewilligten zur Bekämpfung der Wohnungsnot
500 000 -K . Aus einem städtischenGrundstücksol¬
len Häuser mit Stallung und Land für kinderreiche
Familien errichtet werden.
Das gleiche Wahlrecht oder Auflösung des

preußischen Landtags.
VW . Berlin , 25 . Juli . (Drahtb .) Die

«Nord d. A l l g. Z k g. " Merk nach dem «Dolks-
blakt "

, dem Organ der Kasseler Sozialdemokraten,
die Aeußerung Scheidemanns über die bevor¬
stehende Landtagsauflösung und bemerkt dazu:
Der Unterschied zwischen dieser ausführlichen Les-
art und dem telegraphischen Auszug der Rede
liegt zutage. Herr Scheidemann hak also eine
AuflösungLes Landtags in Aussicht gestellt, wenn
bis zum Winter nicht das gleiche Wahlrecht an¬
genommen würde. Er hak aber nicht unter allen
Amständen für den Winker die Auflösung des
Landtags vorausgefagk. Die Frage bleibt eben
offen , bis alle parlamentarischen Möglichkeiten
und verfassungsmäßigen Mittel erschöpft find.

VW . Berlin , 25 . Juli . (Drahtb .) Der «V or -
wärks" bringt eine Zuschrift Scheidemanns, in
der er seine Unterredung mit dem Vizekanzler
v. Payer am 3. Juli und mit dem Reichskanzler
am 5. 2uli ausführlich wiedergibt. Der Reichs¬
kanzler hat zum Schluß erklärt : Es bleibt also
dabei : entweder gibt es das gleiche Wahlrecht für
Len Winker oder die Auflösung.

Gewaltige Zunahme des Sleuererkrages
in Berlin.

VW . Berlin , 25 . Juli . (Drahtb .) Wie die
Blätter melden, schließt die Steuerveranlagung in
Berlin für 1918 mit einem . bisher unerreichten
Zuwachs von 24X Millionen Mark gegenüber
1917. Etwa 50 000 Steuerpflichtige meist aus den
Arbeiterkreisen sind über die Gruppe mit einem
Einkommen von mehr als 2000 Mk . hinaus¬
gelangt . In fast allen Geschäftszweigen ist das
Geschäftsjahr 1917 trotz verminderte» Umsatzes
außerordentlich ertragreich gewesen.
Me Novelle zur Reform der militärischen Ver-

sorgungsfahe fertig gestellt.
VW . Berlin , 25 . Juli . (Drahtb .) Wie die

«Tagst Rundschau" schreibt, ist die Novelle Zur
Reform der militärischen Bersorgungssätze fertig-
gestellt und dürste dem Reichstag mrd dem Bun-
desrak demnächst zugehen.

Gesetz über den AnterskützrMgswohnsitz.
VW . Berlin , 25 . Juist (Drahtb .) Der «Tagst

Rundschau" zufolge ist dem Preußischen Abge-
vrdnetenhause der Entwurf eines Gesetzes über
den Anterskützungswohnsitz zugegangen.

Das Arteil im Henkelprozeß .
*

Jena , 24 . Juli . Im Disziplinarprozeß
gegen den Professor Dr . Max Henkel, Leiter
der Universitäts -Frauenklinik in Jena , wurde
heute nachmittag das Urteil verkündet . Es
lautet aus Aufhebung des Urteils der ersten
Instanz . Der Beschuldigte wurde freige¬

sprochen. Die baren Auslagen des Ver¬
fahrens fallen der großherzoglichen Staats«
kaffe zur Last.

Der neue Reichsfinanzhof in München.
Berlin , 24 . Juli . Wie der „Lost- Anz ."

erfährt , ist zum Präsidenten des Reichsfinanz¬
hofes m München der derzeitige Vortragende
Rat im Reichsschatzamt Dr . Moesle auser¬
sehen worden . Dr . Moesle befindet sich be¬
reits auf dem Wege zu Verhandlungen über
die vorläufige Unterbringung der neuen Be¬
hörde.

Die Tabakfrage.
Die Deutschs TaSakhandelsgesellschaft m.

b . H . in Bremen , der ausschließlich das Recht
der Beschlagnahme und Enteignung auf dem
Gebiete unserer Versorgung mit Tabak und
Zigarren zusteht , ist jetzt dazu übergangen , dis
bei den Fabrikanten noch vorhanden , bereits
längst beschlagnahmten Tabakoorräte zu ents-
eignen . Die enteigneten Vorräte werden
nach einem bestimmten Schlüffe! auf die Zigar¬
renfabriken gleichmäßig verteilt . Gegenwär¬
tig dürfen die Fabriken etwa 40 Prozent
ihrer normalen Erzeugung an Zigarren Her¬
stellen . Diese 40 Prozent kommen aber nun
keineswegs dem Privatbedarf zugute, sondern
von diesen 40 Prozent gehen vorweg 75 bis
90 Prozent in den billigen Preislagen an dis
Heeresverwaltung . Lediglich der bescheidene
Rest dient zur Deckung des Bedarfs der bür¬
gerlichen Bevölkerung . Im Rahmen dieser
40proz . Herstellungfreigabe hoffen nun die
Zigarrensabriken ihren Betrieb bis Ende des
Jahres aufrechterhalten zu können . In die¬
sem Sinne äußert sich auch eine Drahtung
der „B . Z ." aus Bautzen, wonach in der
Oberlausitz ein Mangel an Rohstoffen für
die dortige Tabakinduftrie gegenwärtig nicht
vorhanden ist . Die Zuweisungen gestatten
eine volle Beschäftigung aller gelernten Ta-
bakarbeiter bis Ende des Jahres . Nach alle¬
dem scheint es , als ob unsere Tabakvorräte
am Ende des Jahres ausgezehrt sein werden.
Hoffentlich gelingt es, inzwischen noch neue
Ware heranzuschafsen.

MrchLrchss»
'

Die JÄtzaeT Bffchofskonferenz an den Papst.
Die am 20 . und 22 . August d. Js . in

Fulda stattfindende Vischosskonfcrenz wird,
wie jetzt feststeht, u . a . eine Adresse an den
Papst beschließen, worin diesem der Dank der
deutschen Katholiken für die vielfachen, von
wahrhaft christlichem Geiste getragenen Be¬
mühungen um die Beendigung des furchtbaren
Krieges und um die Herbeiführung eines
gerechten Friedens ausgesprochen wird . Diese
edle Friedensarbeit habe die Anhänglichkeit
des deutschen katholischen Volkes an den hl.
Stuhl noch befestigt und die Liebe zu der er¬
habenen Person des Stellvertreters Christi
noch vertieft . Wie dasselbe in dieser schweren
Zeit fest zum Vaterland steht, so wird es
stets in unwandelbarer Treue dem Papsteer¬
geben sein.

Die ReiiHswoHerchitfe.
Don Kontrollinspektor F . Quatmann , Oldenburg.

Me Reichswochsrchilfe ist ein Kind des gegen¬
wärtigen Krieges. Sie ist am 3. Dezember 1914
durch Vundesratsverordnung eingeführt und bis
in die jüngste Zeit hinein durch weitere Verord¬
nungen ausgestattet worden. Die Bestimmungen
sind so verwickelt , daß sie in dem zur Verfügung
stehenden knappen Raume nicht eingehend erör¬
tert werden können. Es fei deshalb aus den zahl¬
reichenVerordnungen nur das wichtigstehervorge¬
hoben, im übrigen aber daraus hingewiesen, daß in
Zweifelsfällen beim Vsrsicherungsamt und bei den
KrankenkassenAuskunft zu bekommen ist.

Als Wochenhilfewird gewährt:
1. an Entbindungskosten 25 «fl,
2. acht Wochen läng ein tägliches Wochengeld

von 1,50 «fl — einschl . Sonn - und Feiertage.
Sechs Wochenmüssen in die Zeit nach der Entbin¬
dung fallen. i

3., bei . Schwangerschaftsbeschwerden eine Bei¬
hilfe bis zu 10 «tt , wenn ärztliche Behandlung oder
Hebammendienste erforderlich geworden sind,

4 . an die stillende Wöchnerin ein Stillgeld von
50 ^ täglich und zwar einschließlich der Sonn-
und Feiertage bis. zum Ablauf der 12. Woche nach
der Niederkunst.

Anspruch auf Wochenhilfe haben alle Wöchne¬
rinnen , deren Ehemänner im Weltkriege dem deut¬
schen Reiche Kriegs-, Sanitäts - oder ähnliche
Dienste leisten oder an der Weiterleistung oder an
der Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeit durch
Tod, Verwundung , Erkrankung oder Gefangen¬
nahme verhindert sind und die

a) vor dem Eintritt in den vvrgedachten Dienst
auf Grund der Reichsversicherungsordnung oder
bei einer knappschastlichen Krankenkasse in Len
vorangegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wo¬
chen oder unmittelbar vorher mindestens 6 Wochen
gegen Krankheit versichert waren,

b ) als Dienstboten öder landwirtschaftlicheArbei¬
ter nicht Mitglied einer Krankenkassegewesen sind,
sondern von der Versicherungspflichtbefreit wären,
weil sich die Arbeitgeber zur Gewährung der Lei¬
stungen verpflichtet hatten,

c) Zur Schiffsbesatzüng. dsuischer Seefahrtzeuge
gehören oder bis zum Tage Les Kriegsausbruchs
oder weiterhin gehört hatten und die nach der R .°
D.-O , auch bei einem Jahresarbeitsverdienst von
weniger als 2500 «fl nicht krankeriverfichernngs-
pslichtig wärest.

Diejenigen Wöchnerinnen, dis vorstehendem
nach keinen Anspruch haben, besitzen solchen , wenn
sie minderbemittelt sind . Minderbemittelt sind die
Wöchnerinnen, die als Soldatenfrauen Familien¬
unterstützung erhalten . Ist das nicht der Fall , so
gelten sie als minderbemittelt , wenn ihr und das
Einkommen des Ehemanns in dem Jahre vor dem
Mensteinttitt 2500 «fl nicht überstiegen hat oder
das ihr nach dem Dienstantritt des Mannes ver¬
bliebene Gesamteinkommenhöchstens1500 «k, und
für jedes schon vorhandene Kind unter 15 Jahren
nicht mehr als 250 «fl bettagt . Auch für die unehe¬
lichen Kinder eines Kriegsdiensllsistenden vorbe-
zeichneterArt ist die Wochenhilsezu gewähren.

Von Ausnahmen abgesehen wird die Wochen¬
hilfe durch diejenige Krankenkassegezahlt, die der
Ehemann angehört oder zuletzt ängehört hat . Ist
die Wöchnerin selbst Mitglied einer Krankenkasse,
so hat die Kasse , bei der sie versichert ist , die Zah¬
lungen vorzunehmen.

Dis aus Anlaß des „Vaterländischen Hilfsdien¬
stes" geschaffene Wochenhilfeist ähnlicher Art . Für
die Bewilligung kommen andere Bestimmungen in
Frage . >

Merkblatt
zur Sammlung und Aufbewahrung von Obst-!

kprnenfür die Oelgewinnung.
Steiuobstkerue.

1. Es sollen nur Kerne von Kirschen (auch
Sauerkirschen), Pflaumen und Zwetschgen, Mira¬
bellen, Reineclauden und Aprikosen gesammelt
werden.

Psirsichkernesind für die Oelgewinnung wertlos.
2 . Die Kerne sollen von reifem Obst stammen.'

Der Kerne von unreifem Obst enthalten sehr wenig
und schlechtes Oel.

3 . Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem
Obst können verwendet werden.

4 . Die abgelieferken Kerne sollen gereinigt and
gut getrocknet sein.

5 . Es ist besonders darauf zu achten, daß die
einzelnen Lerngattungen nicht untereinander ver¬
mischt werdest, sondern bereits an die Ortssammel¬
stellen getrennt zur Ablieferung gelangen.

6. Änhängende Reste von Fruchtfleischan man¬
gelhaft gereinigten Kernen können schon in gerin¬
ger Menge den Wert einer sonst guten Ware
herabsetzen.

7. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten
in der Sonne , andernfalls bei gelinder Wärme auf
dem Ofen. Bei dem letztgenannten Verfahren ist
darauf zu achten , daß die Kerne nicht rösten, da sie
sonst für die Oelgewinnung minderwertig werden.

8. Die Obstkerne müssen trocken und luftig auf¬
bewahrt werden. An feuchtendumpfen Orten tritt
Schimmelbildung und Verderben der Kerne ein.
Durchschaufeln der angesammelten Kernmengen
zunächst täglich, später in regelmäßigen Zeitab¬
ständen, ist ratsam.

9 . Verschimmelte Kerne sind völlig wertlos.
10. Dis Kerne sind stets an die nächstgelegene

Ortssammelstelle abzuliefern.
11 . Aus 1000 Kilogr. Kernen lasten sich höch¬

stens 50 Kilogramm Oel gewinnen ; nur die große
Menge aller Kerne kann die Arbeit lohnen. Jeder
Kern ist wichtig! Jeder sammle!

12 . Gewerbetreibende, Hausfrauen , Lehrer und
Kinder und auch alle Einzelstehenden sind berufen
die Obstkernsammlung im Interesse unserer Ver¬
sorgung mit Oel zu fördern.

L. keruobstkernL.
Es sollen lediglich Zittonen - , Apfelsinen- nutz

kürbiskerne gesammelt werden.
Für Kernobstkerne gilt alles bei A unter Nr . 2»

4, 5 , 6, 8, 9, 10,11,12 Gesagte.
Das bei Ä. unter Nr . 7 Gesagte gilt auch für die

Kerne von Zittonen und Apfelsinen.
Das Trocknender Kürbiskerne geschieht dagegen

lediglich an der Sonne oder durch Einwirken der
Lust.

Die Gefahr Les Schimmligwerdens beim Lagern
ist bei den Kernobstkernen eine erhöhte, ihr regel¬
mäßiges Durchschaufslnin den Sammelstellen des¬
halb unbedingt erforderlich. .

^
Die Ortssammelstellen sind verpflichtet, für das

Kilogramm vorschriftmäßig abgelieferter
Lerne des Steinobstes . . . . . 10 ^ .
kürbiskerne . . . 15 E
Zitronen - und Apselsinenkerne . . 35 ^

oder aber als besondere Vergünstigung für den
Gegenwert der abgelieferten Kerne kavchenbrüh-
würfel zu 2s/2 L für das Stück den Sammlern zu
vergüten.

Andere Obstkerne als die obengenannten sind
nichk zu sammeln.

- . Sammelsielle: katholische Schule in Vechta.

Lieder aus der Gefangenschaft
von Unteroffizier Aug. Vöckmann.

Me Blume sinkt ln Balde,
mn sich die Sichel regt.

^ h allem trotzt mein Herze,
«mang' es Hoffnung hegt.

I.
Lercheukrost.

Der Morgen raunt dem Lenz vertraut ins Ohr:
«Steh auf, du schliefst schon über deine Zeit ! "
Aer richtet krag' den Lockenkopf emporuns brummt: «Laß mich , sie taten mir zuleid'l"

«, «bo halt der Lenz, was er uns zugesagk ! "
kreischt frech der Spatz und stößt ein Fluchwort

Umgekehrte Star kriecht ganz verzag!uns kummervoll zurück ins BrEerhaus.

^ « eo vom Donnen;anals wenn sie tröstend niederrnst:»--uchi ewig mag der Lenz uns unhold st
H.

Sommerubend.
Ah ^nölnst kost warm und weich,

zachen Wies und Teich,
ii

'̂
E .

^aschenherz ward ganz zum Ded,Und eine Geige wird nie müd'.
herrscht Fröhlichen.

U ^Keln selbst die Skernelein,
Ob Ein bleibt ernst und spricht:.Oh, traut der Gunst der Kmrde ckcht ! '

IV.
Verstiegene Hoffnung.

Noch gestern Keim, ein Riese Heu?,
So wächst der Hoffnung Baum heran.
Ein sehnend Herz ist rasch bereit
And klettert jauchzend ihn hinan.

Ach, solch' ein Glück währt meist nur Kurz!
Des Schicksals Picke gräbt geschwind.
And um so schlimmerwirkt ein Sturz,
Ze höher wir gestiegen sind.

V.
'

Muk. ,
Ein tiefes Dunkel allerwegen.

Wohin den Blick man wenden mag.
Wie eisiger Hauch wchk 's mir entgegen,
Das Ahnen neuer Müh und Plag '. <

Nur nicht den Kopf drum hängen lassen!
Das Zagen stammt und ziemt mir nicht.
Den Schwertknauf kräftig zu umfassen.
Ist Siegerari und Mannespflichk.

Wohlan , will mit den Machten ringen,
Die Zukunft mir entgegenstellt!
Und stllte auch der Sieg mißlingen,
Zm Willen ward ich Loch ein Held.
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Wie jene Sonnenblume
richtet sonnenwärts,

Systtebt in stiller Sehnsu«der Hckmat zu mein Herz

Der 'Sehnfuchk Los. i
Die Sehnsucht hak den Trieb oft eines Narren,

Sie irrt am Strand einher tagaus , lagern.
Und kommt zur Nacht ein Schtfflein vorgefahren.
Frohlockt sie laut: «Das muß das rechte sein!"

Sie stürzt hinein. Das Schiff jagt durch die
Wellen.

Sie schaut sich müd' nach dem gelobten Land.
Und eh 's beginnt im Osten zu erhellen.
Ragt vor ihr wieder alter , öder Strand.

VII.
Dille zum Sieg.

And beißt das Elend sich an mir fest, .
Ich will es ertragen.
Und wenn's sich nimmer abschükteln läßt,
Ich will drum nicht Klagen.
Und bringk's mich auch der Ermattung nah,
Ich will nicht verzagen.
Denn einmal kommt die Erlösung ja.
Dann werde ich jubeln.

/ VIII .
'

Ergebung.
Was nützt das ewige Zeimverlcmgen,

Was frommt des Grübelns eitler Wahn ? !
Ein andrer führt die Ruderstangen
Aus meinem schwachen Lebenskahn.

Wenn ich auch selber sie ergriffe:
Es wäre Loch zu nichts mir nutz.
Das Meer ist voller Felsenriffs,
Die bieten meiner Ohnmacht Trutz.

Rur rnhig warten , trauend hoffen!
Die Zeit sprengt unentwegt daran.
Brach sie nur erst die Fahrbahn offen,
Eilt heimwärts ganz von selbst mein Kahn.

Leber die Gewinnung des Radiums.
Macht Prof . Dr . G . Berndt in dem zweiten Heft
der bekannten Zeitschrift «Technik für Alle —
Technik und Industrie (jährlich 12 Hefte, Preis
vierteljährlich 1,45 Mk ., Franckhsche Verlags-
Handlung, Stuttgart ), von der ein neuer Jahr¬

gang im April d. Js . begonnen hak und wovon
uns die ersten drei Hefte vorliegen, interessante
Mitteilungen . Nach Prof . G . Berndt sind leider
die Aussichten, größere Radiummengen , sei es
auch nur im Betrage von Kilogrammen, auf der
Erde zu finden, recht gering; es hängt das mit
der besonderen Natur des Radiums zusammen.
Darüber schreibt Dr . G . Berndt in dem schon er¬
wähnten Artikel sehr ausführlich. Von beson¬
derem Interesse sind aber die Angaben über dev
Radiumgehalt der Erde.

Während man den Radiumgehalt des Welt¬
meeres zu 10 000 Tonnen , den der Tiefsee-Sedi¬
mente zu 1000 000 Tonnen und den der Erde
unter der Voraussetzung, daß das Radium sich
nur in einer 1 Kilometer dicken Schicht an der
Oberfläche findet, zu 150 000 Tonnen ansetzen
kann , beträgt die abbauwürdige Menge nach W.
PetrascheK nur 425 Gramm , von denen die
Zoachimstaler Gruben allein beinahe ein Drittel,
nämlich 130 Gramm, enlhalken. Es liegt dies
daran , daß das Radium im Boden , in den Ge¬
steinen und auch im Meerwasser so fein verteilt
ist (ähnlich wie in letzterem auch das Gold) , daß

'
,

eine Gewinnung mit den heutigen Mitteln der
Technik entweder ausgeschlossen oder nicht loh¬
nend ist - Die bis Ende 1913 hergestellte Radimn-
menge beträgt etwa 15 Gramm und dürste sich
inzwischen auf etwa 20 bis 25 Gramm erhöbt
haben.

Ditze vc«« Lage.
Ernste Veranlassung. «Heute hat meine Frau,

Nach deck großen Streit vor vier Wochen wieder,
zum ersten Mal mit mir gesprochen! " —- «AM
kam denn das ? " — «Ich hatte ihr das Wirt¬
schaftsgeldfür den nächsten Mona ! h 'ngelegt, WÜtl
da haben fündig Pfennige dran gefehlt̂ - '



' ^

Hunde an die Front
Bei den ungeheuren Kämpfen an der

Westfront haben dis Hunde durch stärkstes
Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme
des Meldeganges durch die Meldehunde das
Leben erhalten worden . Militärisch wichtige
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig
an die richtige Stelle gelangt . Obwohl der
Nutzen der Meldehunds im ganzen Lande be¬
kannt ist, gibt es noch immer Besitzer von
kriegsbrauchbaren Hunden , welche sich nicht
entschließen können , ihr Tier der Armee und
dem Vaterlande zu leihen l

Es eignen sich der deutsche Schäferhund,
Dobermann , Airedale -Terrier und Rottwsiler,
auch Kreuzungen aus diesen Rassen » die schnell,
gesund , mindestens 1 Jahr alt und von über
SO cm . Schulterhöhs sind , ferner Leonbergsr,
Neufundländer . Bernhardiner und Doggen.
Die Hunde werden von Fachdresseuren in Kun¬
deschulen ausgebildet und im Erlebensfalls
nach hem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar
sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos zur
Verfügung gestellt werden . An alle Besitzer
der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure
Hundein den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde-
Schule und Meldehundschulen sind zu richten
an die Inspektion der Nachrichtentruppsn.
Vsrlin -Halensee , Kurfürstsndamm 152 , Abt.
Meldehunde.

Ais i>m MMMe » « Malmte.
rS Vechta . LS . Juli.

— Me Leipziger Herbst -Mustermesse findet in
diesem Jahre vom 25 . bis 31 . August statt . Den
Besuchern der Leipziger Messe wird Voraussicht»
Uch wieder eins Fahrpreisermäßigung und zwar
um die Hälfte des gegenwärtigen Fahrpreises ge»
währt werden . Der Eintritt in die MeMäuser
wird während der bevorstehenden Herbst -Muster»
Messe nur den als Meßbesucher angemeldeten
Personen gestattet sein , denen Zu diesem Zweck
vom Meßamk ein für Aussteller und für Ein»
Käufer verschieden gehaltenes Abzeichen zugestellt
wird.

— Amtliche Warnung vor ungekochter Milch.
Typbus ist in einigen besonderen Fällen durch
den Genuß von ungekochter Milch im Reiche
verbreitet worben . Der preußische Minister des
Innern hat deshalb die Regierungspräsidenten er»
sucht, darauf hinzuwirken , daß in den Molke»
reien alle Milch pasteurisiert wird . Wo dies nicht
möglich , ist die Bevölkerung vor dem Genuß UN»
gekochter Milch zu warnen.

— Von Landleaten wird vielfach wieder dar¬
über geklagt , daß namentlich hier in der Nähe
der Stadt von . Ashrensuchern '

ganz wie im
vorigen Jahre die vollen Aehrsn von den Halmen
abgeschiülken werden . Es wäre zu wünschen , daß
diesem gemeingefährlichen Unfug Einhalt getan
würde . Das Betreten fremder Aecker ist ja Über»
Haupt verboten , ebenso das Aehrenlesen . Wer
sich auf dem Felde an fremdem Gut vergreist,
sollte unnachsichklich zur Anzeige gebracht werden.

- Die Einführung eines 2 ^ Pfennig.
Stückes ist vom Reichsschatzamt in Aussicht

nommen : Ueber den Zeitpunkt der Ein»
hrung steht jedoch noch nichts näheres fest.

Voraussichtlich wird die Prägung des neuen
Geldstückes erst nach Friedensschluß erfolgen.

-Ä Oythe , 24 . Juli . Unser allosrehrker Herr
Lehrer Brümswig feiert morgen , den 25.
Juli , das Fest seiner silbernen Hochzeit.
Wir rufen ihm auch von dieser Stelle aus die
aufrichtigsten Glückwünsche zu ? möge der Silber¬
kranz über 25 Jahre zu Gold werden!

-Sr Oythe , 24 . Juli . UnsereIünglings-
sodalität hak in den letzten Tagen eine n eue
Bereinsfahne erhalten , ein herrliches Kunst»
werk , angefertigk von den Händen - er Franzis-
kanerinnen in Salzkotten . Zu Mariä Himmel¬
fahrt werden auch die Jungfrauen eine ebenso
kostbare Kongregationsfahne erhalten . Den
schenkgebern besten Dank und ein herzliches ^
gelt

's Gott!
* Goldenstedt , 23 . Juli . In der Nacht zum

16 . d . Mts , sind dem Zigarrenfabrikanten Hil¬
len Hierselbst mittels Einbruchs etwa 200 bis
300 Päckchen Kautabak, je Pfund , und
ein Posten Rauchtabak, etwa 5 —6 Pfund,
gestohlen worden,

S Essen i. Old ., 23 . Juli . Das Aebelsche
Wohnhaus an der Langenstraße wurde heute
beim dritten Aufsatz Fräulein Maria Koopmann
zum Presto von 5500 Mk . zugeschlagen.

Ge-
Ver-

Das
aus dem Achterork
Hände von Julius

Zv .
frühere Feldkampsche Haus
ging für 3000 MK . in die
Mönnig über.

* Peheim , 24 . Juli . Am Sonntag , 28 . Juli,
können die Eheleute Gerh . Koopmann
in Bischossbrück das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern . Möge dem Jubelpaar ein
ruhiger Lebensabend beschieden sein!

edren -Tslel.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eiserne » Kreuz 2. Klasse:
Musk . Herm . Wehlage , Goldenstedt;
Schütze Rsb . Bartels , Oldenburg;
Gefr . Kurt Bauer , Oldenburg;
Kan . Aug . Ehmke , Osternburo;
San .-Serg . Aug . Fuge , Oldenburg ; ^
Musk . Schröder , Delmenhorst;
Ldstm. Gerh . Naber , CloxpenbuM,

Mit dem Friedrich -August -Kreuz 1 . Klasse:
MuSk - Alf . Krapp , Schemde.

Mit dem Frledrlch -Avgufi -Kresz 2. Kläffer
Eisenbahner AM Heysr , Bühren d. Cloppenburg;
Vizefelöwebel W . Strlepllng , Donnerschwee.

Befördert wurde »-/:
Zum Leutnant Fähnrich Alexander Memöller,

Zwifchenahn;
zum Stabsveterinär ObsrvekerinLr Niemeyer aus

Delmenhorst.
Den Heldentod erlitten:

Cren . Frz . von Lewen , Bösel.

Am h« Mm ml! dm Mrde ».
cM> Oldenburg » 25 . Juli.

(-- ) Im Falle eines Brandes kann die Feuer¬
wehr durch Benutzung des nächsten Feuermelders
herbsigerufen werden . Die an verschiedenen
Steilen der Stadt angebrachten Feuermelder sind
durch ihre auffallend rote Farbe kenntlich . Zur
Benutzung wird die Glasscheibe mit einem Harken
Gegenstände Zertrümmert . Man drückt sodann
auf den dadurch freigewordsnen schwarzen Knopf
und wartet das Kommen der Feuerwehr ab. Die¬
ser teilt man dann die Feuerstells mit . Die miß¬
bräuchliche Benutzung eines Feuermelders wird
bestraft.

l— ) Dle IubMums -ZenkralauWußslhrmg der
LcmowirkfchasiSkammsr und der Vertreter ihrer
angeschlossenen Vereine ist aus Dienstag , den
6. August anderaumk . Da das Sitzungszimmer
des Kammergsbäudtzs immer noch Lazarettzwecken
dient , findet sie tm Zivilkastno stakt und beginnt
um 11 Ahr.

(— ) Der Vertrauensmann des NeichSkom»
mlffars für die Kohlenverkellnng schreibt den , N . ' :
Gegen die im Vorjahre erlassenen Einschrän¬
kungsbestimmungen , wonach die Gasentnahme
bei Vorhandensein elektrischer Beleuchtung auf
80 Prozent und bei Vorhandensein von nur Gas¬
beleuchtung aus SO Prozent der in dem gleichen
Ablesezeikraum des Jahres 1916 verbrauchten
Gasmengen zu beschränken ist, wurde in den letz¬
ten Monaten von vielen Vasvsrbrauchsrn ver¬
stoßen . Die Gesamkgasabgabs des Versoraungs»
gsbiekss Oldenburg steigt infolgedessen von Monat
zu Monat . Anträge ans Bewilligung einer grö¬
ßeren Gasmenge und Anträge aus Niederschla¬
gung der in Rechnung gestellten Aufgelder lausen
Zahlreich ein . Viele Gasverbraucher glauben An¬
spruch auf eine größere Gasmengs zu haben , weil
iynen dle zur Verfügung gestellte Sommerkohlsn»
menge zu gering ist. Leider kann aber eine grö¬
ßere Gasmenge im allgemeinen nicht bewilligt
werden , weil auch das Gaswerk keinen Ileber-
fluß an Kohlen hat und die Kohlrnzusuhr nur
eben den Bedarf deckt, Winkermsngen konnten
noch nicht aüfgespeicherk werden . Deshalb wird
die Bevölkerung dringend ersucht, den Gasver¬
brauch mehr einzuschränken . Rur wenn alle red¬
lich mithslsen und jede Hausfrau Nack Möglich-
keik spart , wird es möglich fein , den Betrieb des
Gaswerks ungestört aufrecht zu erhalten . Die
Aeberschteitung der Zulässigen Menge mutz ver-

olanaemieden werden. in Oldenburg weitaus

ng

Solang
mehr Gas verbraucht wird , als nach den Bestim¬
mungen des Neichskommiffars zulässig ist, kann
allgemein von der Erhebung von Aufgeldern nicht
abgesehen werden.

8 Die hier befindlichen Verwundeten sind aus
Freitag , den 16 . August , nach dem Ammertän-
dischen Bauernhaus in Zwischenahn . eingeladen,
um einer Aufführung des von Tischler August
Hinrichs gedichteten Festspiels , Diderk schall
reen " beizuwohnen . Me Eisenbahnverwalku
ak einen Extrazug in Aussicht gestellt.

(— 1 Der Stadlrat beschloß gestern , das
Generalkommando in Hannover zu ersuchen,
für die hiesige Stadtgemeinde ein oder zwei
Aerzte zur Verfügung zu stellen , die hier ihre
Praxis ausüben können . Es ist nämlich ein
erheblicher Aerztemangel dadurch eingetreten,
daß die meisten ortseingesessenen praktischen
Aerzte zum Heeresdienst eingezogen wurden.
Die Folge davon war , daß wiederholt er¬
krankte Personen keine ärztliche Hilfe erhalten
konnten und starben . Noch in den letzten
Tagen traten Todesfälle ein , ohne daß ein
Arzt zur Hilfe erscheinen konnte . Diesem un¬
haltbaren Zustande soll jetzt ein Ende gemacht
werden . Weiter soll möglichst versucht werden,
an einem geeigneten Platze eine Unfallstation
zu errichten , wohin verunglückte Personen ge¬
bracht werden und sofort ärztliche Hilfe er¬
halten können . Auch sollen die hier in den
Lazaretten beschäftigten Militärärzte ersucht
werden , auf Wunsch Kranke zu besuchen.

( — ) Für das « « » errichtete Reichskleider¬
lager in unserer Stadt wird ein großes Lokal
zur Unterbringung von 12 — 15600 Anzügen
gesucht.

( — ) Ein „ zeitgemäßes Inserat " findet
sich in den hiesigen „ Nachr .". Eine Ober-
wohnung ist für 550 Mk . zu vermieten nur
an ruhige Bewohner ohne Kinder , die mög¬
lichst lange Jahre wohnen bleiben können . -
Es ist bedauerlich , wie wenig Verständnis
manche Leute für die gegenwärtige ernste Zeit
aufbringen können.

( — ) Eine schwere Blutvergiftang zog sich
hier ein 9 jähriger Knabe zu . Infolge der
Verunreinigung einer kleinen Wunde an der
Nase entstand die Vergiftung , die gestern den
Tod des Kindes herbeiführte . . . ^

( - ) Neue Lebensmittelkarten werden mit
dem 1 . August vom Amt Oldenburg ausge¬
geben . Die alten Karten muffen in den Ge¬
schäften abgegeben werden , Lei welchen sie

Haushaltungen für die nächsten Monate in
die KundenWe eingetragen werden wollen.
Die Geschäfte müssen bis zum 29 . d . M . die
alten Karten an die Nahrungsmittelvertei¬
lungsstelle einsenden.

( — ) Verhaftet wurden gestern zwei am
Marktplatze wohnhafte Gemüsehändler, : Sie
sollen sich des widerrechtlichen Handels mit
Lebensmitteln und der Hehlerei schuldig ge¬
macht haben und wurden dieserhalb von der
Staatsanwaltschaft unter Anklage gestellt.

( — ) In eine Lohnbewegung eingetreten
sind die in den hiesigen Munitionsanstaltsn
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen.
Letztere verlangen eine Erhöhung ihres Loh¬
nes von täglich mindestens 1 M . mit Rück¬
sicht auf die ständig steigende Teuerung.
Heute abend findet dieserhalb eine allge»
meine Versammlung statt , in der Wer die zu
stellenden Lohnanträge Beschluß gefaßt wer¬
den soll . Bei den städtischen Werken ist be¬
reits eine erhebliche Erhöhung der Löhne
eingetreten . Der Tageslohn beträgt hier be¬
reits 10 M . für gelernte Arbeiter.

Ä Elsfleth , 25 . Juli . Am 18 . August 8 Uhr
(Meldung bis zum 18 . August ) findet sine Prü¬
fung zum Schiffer aus kleiner Fahrt und zu
derselben Zeit eine Zusahprüfung Zum Führer von
Fahrzeugen in mittlerer Hochsessischerei stakt.

ZsLisler.
Arbeitszwang für uneheliche Väter

sieht ein Gesetzentwurf vor , der den » preußischen
Abgsordnetenhause zugrgangen ist. Nach dem
Entwurf soll der Arbeitszwang in Abänderung des
Reichsgefetzes über den Unterstützungswohnsitz für
solche uneheliche Däter eingsfuhrt werden , die sich
oer Unterhaltungspflicht entziehen . In der Be¬
gründung des Entwurfs wird u . a . darauf hinge¬
wiesen , daß noch immer zahlreiche Fäll « frivoler
Nichterfüllung der Unterhaltungsvflicht und ihrer
Abschiebung auf die Armenverbände beobachtet
wird . Gegen derartige nichtzurechtfertigende
Pflichtvergessenheit könne nur der unmittelbare
Arbeitszwang nützen . In der Begründung wird
weiter verwiesen auf die günstigen Wirkungen , die
in Vieser Hinsicht bereits bei der Ausführung des
Gesetzes Wer die Fürsorgepflicht gemacht worden
sind.

Der Anspruch auf Sterbegeld für die Hinter-
vlisbsnen Gefallener.

Zur Behebung von Zweifeln , die über die Frage
entstanden find , ob den Angehörigen gefallener
Käffenmitglteder ein Anspruch aus Sterbegeld zu-
stcht , verlautet , daß die Angehörigen eines gefalle¬
nen Kriegsteilnehmers , dessen Mitgliedschaft Nicht
freiwillig fortgesetzt worden ist, nur dann einer
Kaffe gegenüber einen Anspruch auf Sterbegeld
haben , wenn der Tod des Kriegsteilnehmers oder
vir den Tod verursachende Krankheit innerhalb
dreier Eschen nach seinem Ausscheiden aus der
Lasst elnsekreten ist. Außerdem müssen öle übri¬
gen im Z 214 RUO . geforderten Voraussetzungen
(vorgangige Berficherungszeit ) erfüllt sein . Kür
später Mkrekende Kalle dürfen Lassenleistungen
nicht mehr gewährt werden . Hieran vermag auch ela
Beschluß eines Kassenvorstandes nichts zu ändern.
Wurde ein « Kasse entgegen den gesetzlichen Bestim¬
mungen dennoch Sterbegeld zahlen , so wäre der
Kassenführer oder nächstdem die betreffende Firma
der Kaffe gegenüber für den zv Unrecht gezahlten
Betrag ersatzpflichtig.

Vermischter.
* Der torpedierte Bureaukraiius . . L 'Oeuvre"

berichtet : Ein Dampfer mit 10 000 Tonnen Kohle,
der vor wenigen Tagen an seinem Bestimmungs¬
ort Le Havre eintraf , wurde mit voller Ladung
nach Cherbourg Zurückgeschickt, weit auf den Pa¬
pieren ein Stempel fehlte . Auf der Rückfahrt
wurde das Schiff torpediert ; Ladung und Schiff
sind für immer verloren . — . L'Oeuvre " fügt die¬
ser Meldung hinzu : Schade , daß der französische
Bureaukratismus nicht wirklich in einer einzigen
Person vereinigt ist; hätte sich doch Herr Lebureau
an Bord des versenkten Schiffes befunden!

H Heitere Leumundsnoke . Bei Gericht wer¬
den in der Regel vor Schluß des Beweisverfah¬
rens die von der Zuständigkeits - oder Aufenl-
haltsgemeinde des betreffenden Angeklagten ein-
gelangken Leumundsnoten verlesen . Bon diesen
wurden an das Landgericht Salzburg in letzter
Zeit folgende Lemnundsnoten abgegeben . Eine
Gemeinde schrieb : . Die Angeklagte ist infolge
ihrer Ungebildetheit nur mittelmäßig beleumun¬
det . ' Eine andere Salzburger Gemeinde stellte
einer Angeklagten folgende Leumundsnoke aus:
. Die Angeklagte ist ein verlogenes , stehlendes
und viel Alkohol genießendes Individuum . ' Eine
dritte Gemeinde schrieb : ^Obwohl der Angeklagte
schon siebenmal wegen Diebstahls abgestrast ist,
erfreut sich derselbe eines sehr guten Leumunds,
nur ' raust er gerne . '

Schwedischer Humor.
Die Hochsommersonne brannte unbarmherzig

hernieder und der Zug war überfüllt . Da kam
eine dicke Dame von wütendem Aussehen im
letzten Augenblick auf den Bahnsteig gestürzt , und
es gelang ihr mit Hilfe des Schaffners , noch einen
Platz in dem vollgestopften Abteil zu finden , einen
Augenblick bevor der Zug sich in Bewegung setzte.
Nachdem sie einigermaßen wieder zu Atem ge¬
kommen war , machte sie eine fürchterliche Ent¬
deckung : sie war in ein Ranchabtett geraten ! Zu¬
nächst pustete und räusperte sie sich mehrmals,
aber nicht ein einziger der Mitreisenden nahm
hiervon Notiz . Mit den unschuldigsten Gesichtern
- er MeÜ fuhren sie fort , ihre Pfeifen und

Zigarren zu rauchen Run stellte sich die - W
Dame an , als sei sie nahe am Ersticken ; doch
auch diese Kraftanstrengung führte das erwünschte
Ergebnis nicht herbei . Da schoß sie einen durch,
bohrenden Blick über die aus rauchenden und
zeikunglessnden Herren bestehende Reisegesell,
schast und sagte , ohne sich geradezu an einen de-
stimmten zu wenden : . Ich würde angenommen
haben , daß stich unter den Mitreisenden wenig,
stens ein Kavalier befände ? Sofort fuhr der
Herr , der an ihrer Seite faß , in die Rocktasche
und zog stein mit dicken Zigarren gefülltes Etui
hervor , das er thr mit den Worten reichte : . Wir
war es aber auch möglich , daß ich nicht früher
daran dachte ! Sie müssen wirklich vielmals ent¬
schuldigen , gnädige Frau . . . '

kttsearrsches«
Die katholischen Arbeitervereins als kirchliche

Bildungsversine von Dr . Otto Müller . 22 . Heft
der Sozialen Tagessragen . Dolksvereinsverlag
München -Glabbach . Vierte , völlig neubsardettete
Auflage ll 1 .- 13 . Tausend ) . Preis 1,25 Mk.

Das Ziel , das sich oer Verfasser steckt, ist die
Erbringung des Nachweises , daß die katholischen
Arbeitervereine höchste und volle Mldungsarveit
leisten , wenn sie den Arbeiter zur Lebens,
anschauung und Lebenspräxis des katholischen
Glaubens führen . Als zum Ziel führend will der
Verfasser die Methode aufzeigen , aus dem reichen
Schätz des Wissens und der Veredelung , wie sie
die Kirche bietet , diejenigen Mittel yerausM-
areifen , die als die erfolgreichsten und gerade für
den Arbeikerstand brauchbarsten in Betracht kom¬
men . Kurz gesagt , soll die Broschüre eine sozial-
katholische Erzieyungsanweisung bieten , die dem
Geistlichen ein erfolgreiches Wirken im Arbeiter¬
verein verbürgt . Ferner wird eingehend das Ver¬
hältnis der beiden Organisationen in der christ¬
lich-nationalen Arbeiterschaft , der christlichen Ge¬
werkschaften und der katholischen Arbeiterver¬
eine , klargestellt und ebenso die Notwendigkeit
der Ergänzung der beiden . Die sechs Abschnitte
der Broschüre : 1 . Klärung und Festigung einer
christlichen Auffassung der materiellen Bestrebun¬
gen , 2 . Die kmkurtzlle Förderung der christlichen
Arbeiterbewegung , 8 . Dis Erneuerung des Fa¬
milienlebens im Arbeikerstande , 4 , Die staats¬
bürgerliche Erziehung der Arbeiter , 5 . Der katho¬
lische Arbeiter als Angehöriger seiner Kirche, und
6 . Ziele und Art der geistlichen Leitung , geben in
anschaulicher Meise die zum Ziel führenden Mittel
und Wege an . In erster Linie gehört das Heff
in die Hände eines jeden Arbeikerpräses , aber
auch weiteren Kreisen möchten wir es zum Kts-
dium empfehlen . -

Neuer Jahrgang - er Tide . Die km Friesen-
versag Ad . Heine - Wilhelmshaven im vorigen
Jahre neu herausaegebene Nordwestdeukfche Mo¬
natsschrift . Die Tide ' sIahrgang 8 Mk .) hak mii
dem Iulihefi den zweiten Jahrgang begonnen.
Die Zeitschrift , die die Iadestädte in erster Linie
berücksichtigt und dort wohl auch die meisten
Freunds gefunden hak, hak es verstanden , vielen
etwas zu geben . Sie will , wie es km Geleitwort
zum zweiten Jahrgang heißt , das Alke mit liebem
der Treue pflegen , das Gegenwärtige tätig er¬
fassen , dem Kommenden mit Verständnis um
klarem Zukunfkswlllen den Boden bereiten . Im
ersten Heft des neuen Jahres erzählt v. Skosch
von der Mobilmachung in Kiel ; Dr . Hans Fiekei
eröffnet Perspektiven Über den kommenden Fris
den , stellt vor allem die BeschSstigungs - und Siede»
lungsfragen in den Mittelpunkt . Woebken , d«
Ieverländische Wanderer , weiß von der seltsamen
Soldatenfigur des . großen Oberst ' Merlei Aben¬
teuerliches , und in Johann Wragge scheint dll
Tide ihren Dichter in friesischer Mundart ge¬
funden zu haben . Lin Nokschuß von Laura Kielet
— Deutschland und Schleswig - Holstein vor der
Erhebung , ein Vortrag von Prof . Dr . A . O.
Meyer , Kiel ; und der Anhang einer historischen
Betrachtung der Fayencefabrik in Jever , det
wird manchen sein Lies Geschirr genauer ansehetz
lassen.

Elsaß -Lothringen und die intenuttionÄe LügL
Von Dr . H . Ruland , Colmar i . Elf . Geh . Justizrah
Mitglied des Landtags für Elsaß -Lothringen.
Preis 1 -K . Die mit 8 Kartenskizzen aus gestattete,
auf reichem , teilweise neuem Material beruhende
Schrift des bekannten reichsländischen Politikers
bringt eine kurze, gründliche Widerlegung der in
der ganzen Welt verbreiteten Behauptung , daß
Elsaß - Lothringen aus geographischen und geschicht¬
lichen Gründen , auf Grund des Nationalitaten-
prinzips und des Selbstbestimmungsrechts der Völ¬
ker französisch sei und daß die französischen Kriegs¬
ziele eine Desannepion bedeuten . Die Wahrheit itz
wissenschaftlicher , politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht wird demgegenüber einwandfrei festge¬
stellt . . . . .

weLteesArLsftchLsir.
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
28. Juli : Warm , Sonne , Wolken , strichweise Ge¬

witter.
29. Juli : Wenig verändert.
30 . Juli : Veränderlich , warm.
31 . Juli : Veränderlich , Temperatur wenig ver¬

ändert.
1 . August : Sonne , teils wolkig , warm , striche

weife Gewitter.
2. August : Kaum verändert.
3. August : Schön , warm.

, M ; cbm Corffasem Werdm-

_ 25 M. gezahlt.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta-
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
G. nr. b. H. (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta-
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